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Vom LtriegSschck«pl « tze .
Breisach , 7 . Ost . (Oberr .Kur .) Nachdem wir uns einige Tage der

Pofstung hingegeben hatten , daß wir für unsere Stadt keinen feindlichen

Wgriff zu befürchten hätten , wurden wir heute durch eine steine Kano¬

nade von Neu - Breisach , — die das Vorspiel zu einem größeren Traucr -

jpieft, den Straßburger Kämpfen ähnlich seyu dürften , — ausgeschreckt .

Schon Vormittags gegen lO 1^ Uhr hörten wir einige Kanonenschüsse , von de¬

nen man der größeren Entfernung wegen nicht bestimmen konnte , wo sie

^ kseuert worden , doch schien der Schall von Schlcttstadt her zu kommen .

Nr ^ Nachmittags nach 1 Uhr tönten plötzlich einige Kanonenschüsse in der
^

Mhe , so daß wir schon das Schlimmste befürchteten . Eine große Men

jenmenge fand sieb sogleich auf dem Münster und dem Schloßplatz ein ,

von wo mau eine Fernsicht bis an die Vogesen und aufwärts weit über

fck Linie hinaus genießt , auf welcher die deutschen Truppen anrückcn .

Wn vernahm oberhalb Neu - Breisach einige Salven Kleuigewehrfeue .

welchen bald Kanonendonner folgte . Gleich darauf sah man in der Rich¬

tung von Schlektsiadt her Wolke an Wolke aufsteigen , deren jede von

nachhallendem Geschützdonner begleitet war . Diese mußten von unserer

von Schütts !ßbt her anrückenden Artillerie h-rrühren , welche bis auf einen

bestimmten Punkt herankam , sodann aber sich wieder zurückzog . An « Neu .

Vreisach wurde gleichzeitig von 4 Punkten auS mit Granaten geschossen ;

eiuc solche siel im nahe gelegenen BlieSheim ein , wo sie platzte , eine

andere oberhalb Neubrcisach , in Bolpelrheim , ohne aber zu zünden . Wahr¬

scheinlich glaubten die Franzosen , daß ihnen unsere Truppccn schon auf

dem Halse säßen , um ihnen den Genicksaug zu geben . Jeden Augenblick

fürchteten wir , daß nun vom Fort Mortier auS gegen uns gefeuert werde ,

was jedoch Gottlob bis jetzt unterblieb . Hier und da stieg Rauch daraus

ans , und ängstlich schauten alle hinüber ; dies war aber nur ein unschul¬

diger Kanlinrauch , vom Abkochen herrührend , denn die Herren dort drin

Lecken sich noch stärken wollen zum Kampfe , der wohl unausbleiblich

fm wird . Bon Noch mittags 3 bis NachtS 8 Uhr schwieg die Kanonade ,

doch konnte man nichts Genaues bemerken , wie auch bei Tage eine ge¬

naue Besichtigung durch Nebel verhindert ward .

Kassel , 7 . Okt . (F .Z .) Aus dem Schreiben eines Offiziers vor Metz

entnehmen wir Nachstehendes : Metz ist eine überaus starke Festung , felsige

Höhen dicht an der Mosel , St . Quentin , St . Julien sind fast unein¬

nehmbar , ebenso uns gegenüber das Fort Quekeu ist riesig stark und kaum

eine Bresche hincirzzubekommen ; ich glaube mit der Zernirung , was zu

denh
'
ch Aushungerung heißt , fassen wir die Herren Franzosen besser und

rennen uns selbst nicht die Köpfe entzwei , nur dauert es leider ein wenig

zu lang . — Das Land um Metz herum ist vollständig verheert , nur hier

und da findet man in den Feldern noch Kartoffeln , in den Dörfern gar

nichts mehr ; die wenigen Einwohner , die geblieben sind , leben von unserer

Gnade , das Volk ist ekelhaft servil , dabei bin ich aber fest überzeugt , daß

sie uns Alle den Tod wünschen . Sympathien für Napoleon haben sie auch

nicht im Geringsten , sie behaupten jetzt Alle , mit „ Kon “ gestimmt zu

haben. Sie sind in Folge der Ereignisse Alle in eine Art von Stumpf¬

sinn gefallen , beu ganzen Tag sitzen sie vor ihrer Thür und lassen sich

die liebe Sonne in den Mund scheinen und glauben davon satt zu werden .

Neulich wollte ich von einer Frau in Marly meine Wäsche gewaschen

haben, das Weib war selbst zu faul es für vieles Geld zu thnn . So

mußte es denn mein braver Bursche thun , der am liebsten die faule Fran¬

zösin durchgcprügclt hätte . — Heute Morgen wurde mir ein Arbeiter

(Deutscher ) aus
'
Metz zur Eskorte nach Corny zum Prinz Friedrich Karl

ibergeben . Es war mir interessant , durch den Kerl etwas über die Zu¬

stände in Metz zu erfahren . Er war als Arbeiter dort festgehalten würden

und erzählte , daß Salz schon seit Wochen nicht mehr in der Festung sey,

fcfo sey das Fleisch spärlich , nur Pferdefleisch noch hinreichend . Die

Soldaten bekommen seit einigen Wochen halbe Ration , nur die Offiziere

Ochsenfleisch . Die angesehenen Bürger hätten Bazaine zur Uebergabe be¬

stimmen wollen , sie seyen aber aus bald eintrefsendcn Entsatz vertröstet .
Um sein Heer zu beschäftigen , mache er die vielen Ausfälle . Daß Napoleon

gefangen , weiß die Armee nicht , nur erzählen sie sich untereinander , daß
ec nach England durchgegangen . Die Armee kommt mit den Bürgern in

gar keine Berührung , sie liegt in verschiedenen Lagern außerhalb der Stadt ,
»ur Mobilgarde und Francs - tireurS darin . Die Armee soll Bazaine sehr

ergeben seyn . Ich muß sagen , daß ich nach den verschiedenen Gefechten
alle Achtung vor den französischen Soldaten habe . Die Leute sind als

Posten und Patrouillen noch sehr mobil , recht kouragirt , auch beim Vor -

jiehen zum Gefecht äußerst brav , alles Mögliche nach so vielen verlorenen

Schlachten .
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A Strassburg , 10 . Okt. Als Beleuchtung des Verhaltens eines Toeils
der hiesigen Bevölkerung möge folgende Aussage eines badischen Gefan¬

genen dienen . Derselbe wurde mit 28 andern deutschen Gefangenen zuerst
in der Kaserne der Strafabthcilnng in der Zitadelle untergebracht . Als

dieselbe aber von den badischen Batterien bei Kehl beschossen wurde , muß¬
ten die Gefangenen mit der übrigen Besatzung der Zitadelle auf dem

Walle lagern , wozu Zelte gefaßt wurden . Die Vcrvflegung — Morgens

Kaffee , Mittags Maulthier - oder Pferdefleisch mit Reis — war ausrei¬

chend , die Behandlung rücksichtsvoll . Als die Beschießung immer hefti¬

ger wurde , befahl General Uhrich die Ucberstedelung in das Gebäude des

KorrcktionShauses , welches in der Stadt liegt und nicht beschossen wurde .

Derselbe ließ die am 21 . September Gefangenen zu sich führen u . eröff -

nete ihnen dies mit dem Bemerken , daß der Aufenthalt in der Zitadelle

nunmehr zu gefährlich sey. Uebrigens sey auch der Transport durch die

Stadt der Bevölkerung wegen nicht ohne Gefahr , und er habe deß vcgen
für genügende Bedeckung gesorgt . Lctzter »s geschah durch 4 Offiziere und

60 Mann , welche aber nicht verhindern konnten , daß auf die Gefangenen
mit Steinen geworfen wurde u . die Volksmenge mit Messern ans sie cindrang .

Ein Weib wollte mit einem Messer gegen einen bei Weiffenburg gcfan -

gcnen Bayer eindringen , wurde aber durch einen der Offiziere an den

Haaren gepackt und gegen die Häuser geworfen , worauf ihn sofort drei

Kerls packten . Der Offizier mußte durch seine Leute , welche mit gefäll¬
tem Bayonnet marschirtcn , hcrauSgehauen werden . Außer den 2S deut¬

schen Gefangenen waren im Korrektionshaus auch französische , unter An

dern ein Dutzend , die am Austerützer Thor eines Tages aus Wache und
— als die Ablösung kam , fämmtlich abwesend waren . DaS Urtheil lautete

auf 5 Jahre . Nun kommt Ihnen die Uebergabe zu gut . Gegenüber

diesem Verhalten eines Theils der Bevölkerung , aus welcher Ausdrücke

fielen , wie „ metzelt sie " und
' worunter nur vereinzelte beschwichtigende

Stimmen sich vernehmen ließen (einer gab z. B . dem Gefangenen ein

Geldgeschenk , wofür er ebenfalls bedroht wurde ) , tritt die wahrhaft edle

Fürsorge deS Generals Uhrtch in 's schönste Licht . Auf die Klage deS

diese Angaben machenden Gefangenen , daß er von den Kürassieren , welche

ihn gefangen nahmen , mißhandelt worden sey , ordnete er sogleich Be¬

strafung an , und erösfnete sämmtlichcu Gefangenen , daß er ihnen seinen

besondecn Schutz und feine Fürsorge werde zu Theil werden lassen , so

lange er den Befehl habe . Er hat dieses Wort bis zum letzten Augen¬
blick treu gehalten . Die Bitte der Gefangenen , ihnen Morgens Kaffee

zu geben , welche sie ihm durch den Offizier du jour vortragru ließen , ge¬

nehmigte er u . ließ dies ihnen durch den Befehlshaber der Zitadelle mit

dem Bemerken eröffne » , daß es zwar nicht Vorschrift sey, indeß aus Mit¬

leid mit der schwierigen Lage (daS Kochen wurde oft durch Granatfeucr

gestört ) gewährt würde . Auch die Bitte um Taback , welche auf die Frage
des besichtigenden Offiziers nach etwaigen Wünschen laut wurde , geneh -

migte General Uhrich sofort und schickte ihn selbst nebst Pfeifen nach dem

Korrektionshaus . Desgleichen benahmen sich die Offiziere der Besatzung
der Zitadelle freundlich gegen die Gefangenen und schickten ihnen öfter
Taback . Außer den Offizieren , welch : sich täglich nach ihrem Befinden er¬

kundigten , kamen alle zwei Tage Aerzte und in den letzten Tagen auch

Geistliche , welche für Lesestoff sorgten und deutschen Gottesdienst abhiel¬

ten . Die Uebergabe geschah auf Befehl des Generals durch einen Offi¬

zier am Austerützer Thor . Diesmal war keine Bedeckung nothwendig .

Tags zuvor wurde sämmtlichen Gefangenen die Löhnung ( für 2 Tage
3 SouS ) ausbezahlt .

— lieber Neubreisach , da ? bekanntlich ebenso als ein VertheidigungS -

posten gegen Altbreisach , wie als französisches Ausfallthor gegen Deutsch¬
land unter Ludwig XIV . angelegt wurde , bemerkt die N . Fr . Pr : Die

Befestigungen dieses Platzes sind fast regelmäßig nach Bauban 'S dritter

Manier (befestigte Thürmc ) 1690 angelegt . Die Ostfront lehnt sich im

Bogen an den die Stadt umfließenden Rhein - Rhonekanal an . Sowohl
die Rheinstraße , als auch die wichtige , von Allbreisach kommende Straße ,
die dann über Kolmar ins Gebirge tritt , müssen den Kanal unter den

Kanonen der Festung überschreiten . Neubreisach liegt in kahler Ebene so

nahe dem Rhein , daß das dicht am Strome , eine Viertelmeile von den

Wällen der Festung entfernt erbaute Fort Mortier , an welchem die Straße

von dem auf der badischen Seite gelegenen Allbreisach vorübersührt , unter

demselben Befehlshaber steht . Die nonnale Besatzung des Platzes zählt
3300 Mann , darunter 280 Reiter .

— Während eine der großartigsten Unternehmungen dieses Feldzuges
und der Kriegsgeschichte überhaupt , die Belagerung einer befestigten Stadt

von nahezu 2 Millionen Einwohnern , in Vollzug ist , entwickelt sich gleich -

zeitia auf dem ganzen großen KriegSsckwnvlab , der jetzt daS nordöstliche

Stück Frankreichs bis zur Linie Belsort - Hcmre , vom Rhein zum Meer

i umfaßt , eine Regsamkeit in militärischen Bewegungen , die wiederum schon

j durch die räumliche AuSdehnug unser Staunen erweckt . Es wirkt im

Nordasten von Paris eine deutsche Armee gegen Svissons , eine andere

lim Nordwesten gegen Rouen - Havre , wieder eine andere im Süden von

! Paris gegen Orleans . Gleichzeitig setzt bei Frciburg eine deutsche Annee

1über den Rhein und rückt gegen Belfort heran , Neubreisach wird beschos -

! sen und die einstige BelagerungSarmcc von Straßburg dringt in 's Innere

| bcr Vogesen vor und schlägt dort am 6 . Okt . in einem blutigen Treffen

j ein französisches Heer , aus bewaffneten Banden der Umgegend ünd zuge -

! zozenen Regulären aus deul Süden Frankreichs bestehend , das vielleicht

! die deutsche Haupteiappenstraße , die Eisenbahn nach Paris , etwa auf der

Strecke Lnneville - Nancy bedrohen oder den Festungen des Obcrelsaffes

Entsatz bringen wollte . ES muß heiß hcrgegangen seyn am Donnerstag ,

den 6 . Okt ., in den felsigen Waldschluchteu der oberen Mnrth und ihrer

Nebenbäche westlich von der Eisenbahn , die von St . Dis über Raon

l ' Etape , Baccarat nach Luneville führt . Aber die deutsche Tapferkeit , von

der dießmal ein selbständig operircndes süddeutsches Korps einen glänzen¬

den Beweis geliefert , ist Siegerin gegen die feindliche Ueberzahl geblieben .

— Nach dem Berliner Militär - Wochenblatt sind dem Generalleutnant

H erkt die Funktionen eines Kommandeurs der Artillerie der sämmtlichen

vor Paris befindlichen Armeekorps übertragen worden . Zum Kommandeur

der Belagerungsartillerie vor Paris ist der Präses der Artillerie - PrüsuugS -

Kommifsion , Oberst Ricff , ernannt .
— Die Zahl der in Deutschland zur Zeit befindlichen französi¬

schen unverwundcten Kriegsgefangenen beläuft sich

nunmehr durch den Zuwachs nach dem Falle der Festungen Laon , Toul

und Straßburg auf 3577 Offiziere und 123,700 Mann . Von dieser

Gesammtsumme kommen 1894 Offiziere und 93,362 Mann auf die

norddeutschen Festungen , wounter Magdeburg mit 516 Offizieren und

10,046 Mann , Koblenz . Köln , Stettin mit über 9000 Mann , Mainz
mit über 7000 , Glvgau mit über 6900 und Erfurt und Minden mit

über 5800 Mann öbenanstehen , während Küstrin nur mit 898 und

Graudenz mit 328 belegt sind . In den offenen Städten des preußischen
Staats befinden sich 1232 Ossiziere und nur wenige Mannschaften ; die

meisten der ersteren sind in Breslau , Halberfladt und Wiesbaden unter¬

gebracht . In den übrigen norddeutschen Staaten befinden sich 56 Offi¬

ziere (die Zahl derselben im Königreich Sachsen ist nicht bekannt ) und

9940 Mann , so daß die Gesammtziffer der unverwundeten Gefangenen
in Norddeutschland 3182 Offiziere und 103,506 Mann ergibt , von wel¬

chem elfteren 306 kasernirt , 21 erlrankt in Lazarethen und 2855 cinge -

miethet sind . In den süddeutschen Staaten sind 395 Offiziere und

20,194 Mann untergebracht , und zwar 128 Offiziere und 9116 Mann

in Bayern , 44 Offiziere und 5533 Mann in Württemberg , 75 Offiziere
und 4034 Mann in Baden und 148 Offiziere und 1511 Manu im

Großherzogthnm Hessen , lieber die Zahl ba ‘
_

vcrwundeteteu französischen

Kriegsgefangenen sind uns bis jetzt noch keine zuverlässigen Nachrichten

zugegangcn .
London , 6 . Okt . (Zur Lage von Paris . Kö .Z .) Den neuesten von

dort eingetroffenen Briefen zufolge ( sie reichen nicht über den 28 . Sep¬

tember hinaus ) ist die Stimmnmng daselbst Alles eher denn eine geho¬
bene . An patriotischen Aufzügen , kriegerischen Rusen und todeSmuthigen

Umarmungen ist zwar kein Mangel , man singt die Marseillaise , titulirt

einander citoyen und stirbt für das Vaterland von : frühen Morgen bis

in die späte Nacht hinein , doch alles Das geschieht nur coram populo ,

wogegen zwischen vier Wänden und unter vier Augen die Angst und Ver¬

zweiflung sich Lust macht . Die MannSzucht der Truppen ist eine sehr lo¬

ckere, die Offiziere lungern in den CaseS wie im tiefsten Frieden , besitzen
keine Gewalt über ihre Leute und erfreuen sich beim Publikum keines

Ansehens . Wer Geld besitzt , kann feine Tafel halten wie nur je zuvor ,

vorausgesetzt , daß er kein Gewicht aus frische Fische legt , dagegen wird

daS Leben für die armen Leute mit jedem Tage kostspieliger . Die Arbeits¬

losigkeit erzerigt Mangel und durch diesen bildet sich über kurz oder lang
eine Rotte Gesindels heraus , welches , in Verbindung mit deui schon be¬

stehenden , für Paris einen gefährlicheren Feind abgibt , als die Belagerer
vor den Thoren . In den Arbeiteryuartieren läßt sich der Ruf nach „ Brod

auf Staatskosten
" immer dringender hören , und schon verlangt Felix

Pyat in seinem neu gegründeten Blatte Le Combat die Schließung sämmt -

licher Restaurants und Cafes , an deren Stelle die Behörden für eine

gleichmäßige öffentliche Verköstigung der Bevölkerung Sorge tragen sollen .
Mit anderen Worten : die Behörden sollen , wie im alten Sparta , für

sämmtliche Bürger und Bürgerinnen kochen lassen , düniit Jeder sein Mahl
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Fahrt der schweiz. Abordnung in das belagerte Strassbnrg . (Schluß .)
Donnerstag 10 Uhr langte ich , nachdem ich die sonst gesperrte Fähre

bei PlobZheim mit Extrabewilligsng pafsirt hatte , beim Austerützer Thor
vor Straßburg an , dort mit den zurückgebliebenen Kollegen zusammen¬
treffend . General Uhrich hatte mit einigen hohen Militärpersonen die

Auswanderungskolonne vor die Festung hinaus begleitet . Diesseits der

Barrikaden harrten die 60 mit Sttoh gepolsterten Wagen der Ankömm¬

linge . Eine beträchtliche Anzahl Offiziere sahen dem cigrnthümlichen
Schauspiel zu . Und in der That , welch

' eick Anblick , als nun plötzlich ein

langer Zug von Kutschen , Gasthof - und Eiscnbahnomnibus , alle vollge -

pstopft , angefahren kamen , ihnen folgend eine lange Reihe Frauen und
Kinder zu Fuß . (Nkänner waren , mit Ausnahme einer Anzahl älterer ,
keine herassgelassen worden .) Alle Gesichter strahlen , vor Freude u . Dank .
Sriedlich

^ wird das ganze Bild von der Sonne beleuchtet ! Um dic Sttaß -

bmger Wagen passtren zu lassen , mußte ein Theil der Barrikaden bcsei -

^ werden , was die Offiziere der deutschen Vorposten etwas unwillig
machte , da es keine angenehme Aufgabe sey, dieselben unter den Kugeln
~.

a uO t,m S wieder herzustellcn . Sofort bat ein Mitglied unserer Delega -
non General Uhrich um Frist bis 12 Uhr für Instandsetzung Dessen ,
was jetzt demolirt werden mußte . „ O nicht bis 12 , bis 1 Uhr , Sie sollen volle
Lnt h .erfur haben, " lautete die freundliche Antwort des Generals . Als
Alles verpackt und zeder Wagen mit militärischer Bedeckung versehen war ,

7
der Zug unter berittener Eskorte nach Rheinau in Bewegung . Noch

n letzter Händedruck , ein letztes Lebewohl den abrcisenden Straßburgern , u .
amt fuhren auch wir , innig dankbar , daß die Sache nun in ' s rechte Ge¬
nie gekommen sey, und in der gewissen Zuversicht , daß den Fremdlingen

- Kn i £rer steben Hemmth ein herzlicher Empfang bereitet werde , wieder
Fässer Quartier zurück .

Endlich
war der letzte Tag unserer Mission bei Straßburg herangebro -

M \ , . . 3 > den 16 . , früh fanden wir uns wieder im Hauptquartier

^
- andolzhetm ein und vernahmen vom GeneralstabSchef , daß nun Alles

in geordnet sey und Samstag und Dienstag noch 2 Kolonnen nach
«ujetnau befördert werden sollen , dann aber die Sache ein Ende haben

werde . Damit erschien nun unsere Aufgabe erfüllt ; wir fühlten , daß ein

längeres Verweilen und weiteres Begehren indiskret seyn müßte u . leicht
einen entgegengesetzten Effekt geben könnte , was die neuesten Nachrichten

zu bestätigen scheinen . Wir standen daher nicht an , unsere Abschiedsbe¬

suche zu machen , wurden von Genera ! von Werder frenndlichst entlassen ,

sagten dem uns stets in gutem Andenken bleibenden Generalstabschef von

Leszczynski unser Lebewohl und endlich sandten wir nach Straßburg noch
ein herzliches Wort des Abschiedes . Noch einmal wurde unS ein Passir -

schein über die sonst ausnahmslos gesperrte PlobSheimcr Fähre zugestellt ,
waS dem dort die Wache kommandirenden Hauptmann fast unglaublich
vorkam .

Abends in Lahr bei unfern Kollegen angekommen , konnten wir uns

gegenseitig mit den besten Berichten über glücklichen Fortgang unserer An¬

gelegenheit erfreuen , und am SamStag , den 17 . September , nahmen wir

noch von unfern zum Empfang der folgenden Kolonnen in Lahr zurück¬
bleibenden Kollegen Abschied , nicht um wieder zu der unheimlichen Musik
der Belagerungsgeschütze zurückrukehren , sondern um dem Friedensgeläute

unseres eidgenössischen Bertagcs zu folgen , das in unfern dankerfüllten

Herzen feierlicher als je wiederhallte .
Und in der That war Grund zum Dank genug vorhanden . Es ist

und bleibt gewiß eine eigenthümliche Thatsache , von zwei kriegführenden
Parteien dieselbe zuvorkommende Aufnahme zu finden . Unser : Erwartun¬

gen wurden in dieser Beziehung weit überttvffen , wenn auch daS posi¬
tive Resultat der Evaluation nicht gerade ein bedeutendes genannt werden

kann : EaS Denjenigen , die auf sichere und bequeme Weife die Stätte

de? Jammers verlassen konnten , zu Theil wurde , hat einen nicht äußerlich zu

bemessenden Werth . Daneben muß auch noch berücksichtigt werden , daß seit

unfern Unterhandlungen mit dem Großherzog von Baden u . General Werd r

mehrntals einige hundert Personen , welche sich aus der Festung nach Neu¬

dorf geflüchtet hatten , durch die deutsche Armee entlassen wurden . Wenn

übrigen « von den aus Straßbnrg Geflüchteten ein Theil lieber ihre Be¬

kannten im Elsaß ünd Baden aufsuchte , statt in die Schweiz zu kommen ,

so dürfen wir unS dessen in ihrem Interesse nicht weniger fre .ien . Vor

Allem aber kann der moralische Eindruck und Erfolg nicht hoch genug

angeschlagen werden , welchen die von der neutralen Schweiz den ans
' S

Aeußerstc Bedrängten bewiesene ä)ristliche Theilnahme hervorgebraäst hat .
Der Empfang bei der Porte Nationale bewies , daß die Schweiz von

Straßburg richtig verstanden worden sey ; und von nicht geringerer mo¬

ralischer Bedeutung erscheint auch das freundüche Entgegenkommen der

deutschen Armeebefehlshaber , denen die schwere ' und harte Pflicht einer sol¬

chen Belagerung obliegt .
Nur ein Gedanke lastet bei aller Dankbarkeit für das Erlebte und zu

Stande Gebrachte noch schwer auf nnsern Herzen : der Gedanke an das

entsetzliche Elend , das die letzte militärische Aktion , der Stunn über Sttaß -

bnrg , wie über das Belagerungsheer bringen müßte . Unsere innigsten
Wünsche gehen dahin , daß diese Katastrophe nicht eintrete , und daß der

jetzt so unglücklichen Stadt in nicht ferner Zukunft wieder glückliche Tage

gesegneten Friedenslebcns erspricßen mögen .

(Paris vor der Einschließung .) Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung

entwirft folgendes sehr anschauliche Bild von Pari «, wie sich dasselbe

wenige Tage vor der Einschließung durch die denffchen Heere darstellte :

„ Seit einigen Tagen bietet Paris einen Anblick dar , der unserer Ge¬

neration unverständlich ist . Nirgends sieht man eine Equipage , weder in

der Stadt noch auf den Boulevards , den Champs - Elysees , oder in den

ganz aristokratischen Stadttheilen . Nur hier und da unterbricht daS Rollen

eines kleinen Coupe
' s eines vielbeschäftigten ArzteS die Stille . DaS Ge¬

raffel der Postwagen und der für den Eisenbahnverkehr arbeitenden Roll¬

wagen hat aufgchört , denn die Eisenbahngesellschaften haben die Versen¬

dung von Gütern eingestellt . In der Sttaße Sentier sind dir Ge -

schästslokale geschlossen , die Magazine in der Nur BourbonnaiS empfangen
auS Elbeuf kein Stück Tuch mehr , und in der Straße de la Victoire

bleiben die gewaltigen Sendungen auS den Hüttenwerken von Saarge -

müad aus . Nur mit Lebensmitteln brfcachtetete Wagen drangen sich noch
in dar Innere der Stadt ein , mit Säcken , Sttoh oder Heu

'
beladen , da¬

neben die ungeheuren Möbelwagen , die das Mobiliar auS den außerhalb



bereit finde. Wer dafür sein Theil bezahlen könne, der zahle, wer nickt, nicht.
Vorerst ist diese Univcrsalkocherei bloß ein Gedanke von Pyat , mit der
Zeit jedoch mag sich die Vertheidigungs -Regierung immerhin gezwungen
sehen, ihn in die Hand zu nehmen oder durch AehnlicheS zu ersetzen . Wo¬
von sollen die armen Leute auf die Dauer denn auch leben ? Schlechtes
Gesindel will nie arbeiten , und was sich bisher ehrlich nährte , wird aus
Arbeitsmangel zum Betteln gezwungen und hat ein gutes Recht , die
Hilfe der Stadt oder Staatsbehörden in Anspruch zu nehmen . Kein Wun¬
der , daß unter solchen Umständen und Aussichten die Physiognomie von
Paris sich seit 8 Tagen gewaltig veränderte . Nur Eines ist unverändert
geblieben : das alte, ewige, alberne Lügen von deutschen Niederlagen . ES
werden Tag für Tag deren immer neue und haarsträubendere gemeldet.
AlS Zugabe : fürchterliche Geschichten von Raub - und Mordthaten , deren
sich die deutschen Vandalen in brr Umgebung der Hauptstadt schuldig ma¬
chen . Wer an die deutschen Niederlagen nicht mehr recht glaubt , glaubt
jedenfalls an die deutschen Schandthaten .

Drahtb « riebte
* Berlin , 10 . Okt . Die Herrn Jules Favre gestellten Waffenstill¬

stands - Bedingungen , auf Grund deren die Anbahnung geordneter Zustände
in Frankreich erstrebt werden sollte, sind von ihm und seinen Kollegen
verworfen worden . Die Fortsetzung eines nach dem bisherigen Gange der
Ercignifle für das französische Volk aussichtslosen Kampfes ist damit aus¬
gesprochen. Die Chancen dieses ovfervoüen Kampfes haben sich für Frank¬
reich seitdem noch verschlechtert. Toul und Straßburg sind gefallen , Paris
ist eng zcrnirt und die deutschen Truppen streifen bis zur Loire . Die vor
jenen Festungen cngagirt gewesenen beträchtlichen Streitkräftc stehen der
deutschen Heerführung zur freien Verfügung . Das Land hat die Konse¬
quenzen des von den französischen Machthabern in Paris gefaßten Ent¬
schlusses eines Kampfes k outrance zu tragen , seine Opfer werden sich
unnützer Weife vergrößern und die sozialen Zustände in immer ge¬
fährlicheren Dimensionen sich zersetzen . Dem entgegen z« wirken , sieht
sich die deutsch : Armeeführung leider nicht in der Lage . Aber sie ist sich
über die Folgen des von den französischen Machthabern beliebten Wider¬
standes völlig klar und muß namentlich auf einen Punkt die allgemeine
Aufmerksamkeit im Voraus leiten . Es beträfst dies die speziellen Ver¬
hältnisse in Paris . Die bisher von dieser Hauptstadt geführten größeren
Gefechte am IS . und 30 . v . Mts ., in welchen der Kern der dort verei¬
nigten feindlichen Streitkräftc nicht ein Mal vermocht hat , die vorderste
Linie der ZernirnngStruppen zurückznwerfen , gibt die Ueberzeugung , daß
die Hauptstadt über kurz oder lang fallen muß . Wird dieser Zeitpunkt
durch das Gouvernement proyisoire de la defense nationale so weit
hinausgcschvben , daß der drohende Mangel an Lebensrnittel zur Kapitulation

zwingt , so müssen daraus schreckenerregende Konsequenzen entstehen . Die
französischer Seits in eineni gewissen Umkreise von Paris ausgeführten
widersinnigen Zerstörungen von Eisenbahnen , Brücken und Kanälen , ha¬
ben die Fortschritte der diesseitigen Armee nicht einen Augenblick aufzu¬
halten vermocht .; die für letztere nothwendigen Land - und Wasserkomuru -
nikationen sind in sehr kurzer Zeit von ihr hergestcllt worden . Diese Wie¬
derherstellungen beziehen sich naturgemäß nur auf die rein militärischen
Interessen ; die sonstigen Zerstörungen aber hemmen selbst nach einer Kapitula¬
tion von Paris die Verbindung der Kapitale mit den Provinzen aus lauge Zeit
hinaus . Der deutschen Heersührung ist ek, wenn jencrFall eintritt , eine positive
Unmöglichkeit , eine Bevölkerung von nahe an 2 Will . Menschen auch nur ei¬
nen emsigen Tag mit Lebensmitteln zu versehen . Tie Umgegend von Pa¬
ris bietet alsdann , da deren Bestände für den Bedarf der diesseitigen Trup¬
pen nothwendig gebraucht werden , ans viele Tagemärschc hin ebenso wenig
irgend welche Hilfsmittel und gestattet daher nicht einmal , die Bewohner
von Paris auf den Landwegen abzuführcn . Die unausbleibliche Folge
hiervon ist, daß Hnnderttauscnde dem Hungertode verfallen . Die französi¬
schen Machthaber müssen diese Konsequenzen ebenso klar übersehen , wie
die deutsche Heersührung , welcher nichts übrig bleibt, als den angebotcnen
Kampf auch durchzuführen . Wollen Jene es bis zu diesem Extrem kom¬
men lassen , so sind sie auch für die Folgen verantwortlich .

XX Tours , 10 . Okt . Gambetta erlich eine Ansprache an die
Bewohner der Departements . Er habe auf Befehl der Regierung Paris
verlassen , um Anweisungen und Befehle derselben zu übcrbringen . Die Re¬
volution hatte weder Geschütze, noch Waffen vorgesunden , jetzt besitze sie
in Paris 400,000 Nationalgarden , 106,000 Mobilgarden , 60,000 Mann
reguläre Truppen u . täglich würden Millionen von Patronen angrfertigt . Die
Forts mit Marinetruppen besetzt , haben 3800 Geschütze und bis jetzt den
Feind verhindert , das kleinste Erdwerk zu errichten . Die Festigkeit und die
Erfahrung der improvisirten Truppen wird täglich größer . Hinter der Um -
wallnng besteht eine andere aus Barrikaden . Es ist kerne Einbildung : Pa¬
ris ist nminnehmbar . Preußen bleibt nur die Hoffnung auf einen Aufstand
oder eine Hungersnoth , aber zu keinem von beiden wird es in Paris kom¬
men . ES sind Lebensmittel für Monate vorhanden . Pflicht der Departe¬
mentsbewohner ist, sich den Regiernngsbefehlcn zu fügen , welche die Ret¬
tung Frankreichs wollen . Sobald das geschieht , wird die Regiemng fest
begründet scyn. An Mannschaften fehlt cs nicht . Gefehlt hat der Entschluß
und die Festigkeit . Nunmehr abgeschlossene Liefernngsverträge sichern alle
verfügbaren Gewehre der Welt . Wir müssen alle Hilfsquellen anspanncn ,
dem Feinde Hinterhalte legen und den nationalen Krieg anfangen . Herbst -
regen werden kommen . Die Feinde werden dezimirt werden durch unsere
Waffen , durch den Hunger und durch die Natur . Erheben wir uns in
Masse . Laßt uns lieber sterben, als die Zerstückelung Frankreichs dulden !

XX Florenz , 11 . Okt . Ein Erlaß verleibt Nom und die Pro¬
vinzen des Kirchenstaates Italien e i n . Dem Papste bleibt seine Würde ,
seine Unverletzbarkeit und die persönlichen Souveränctätsrechte . Im Ge -
setzgebungSwege werden Bedingungen für Wahrung der Exterritorialität
und freie Ausübung der geistlichen Gewalt des Papstes festgestellt. La-
marmora ist zum Statthalter der römischen Provinzen ernannt und eine

Gelegenen VillaS zuruckbringen . j Fiaker und andere Stadtwagcn sind nur
noch in geringer Zahl vorhanden ; man sieht sie hier und da von einem
Offizier der Mobilgarde benutzt ; die allgemeine Omnibus - Kompagnie hat
ihren Geschäftsbetrieb um ein Drittel eingeschränkt , und gleichwohl ist die
Zahl der Wagen mehr als hinreichend , so sehr hat sich deren Frequenz
und überhaupt der Verkehr gemindert . Dagegen sieht man in jedem Au¬
genblick die kleinen Fuhrwerke der Ambulanz und der Militärintendantur ,
sowie Artillerie - und MnnitionSzüge . PojitionSgcschütze schwersten Ka¬
libers werden auf niederen Rollwagen mit starken Rädern befördert . Da
die Straßen und Boulevards nicht mehr gefprenzt werden , sind dieselben
in Staub wie in Pulverdamps gehüllt , die Bäume der Boulevards haben
in der Trockenheit ihr Laub verloren . Die schönen Kastanienbäume der
Tuilerien stecken ihre kahlen Aeste über die Fahrzeuge eines Artillerieparkes
aus . Der Garten ist geschloffen, ebenso die kleinen Gärten des Louvre .
Ans den freien Stätten der clysäischcn Felder exerzieren Mobil - und Na -
tionalgardcn . Zu gleichem Zweck werden dir anderen Plätze benutzt,
beim Carrvuscl , dem Louvre , dem Institut , dein Konservatorium , bei
Notre -Tame . Von 7 Uhr Morg :ns ab hört man die Stimme der In -
struktionSofstziere, daS Rasseln der Gewehre auf dem Boden . Die Stra¬
ßen selbst sind Zwar noch so belebt, wie früher , aber der Karakter ihrer
Bevölkerung hat sich geändert : wenig Frauen , wenig Kinder , Soldaten ,
unzählige Mobilgarden , viele in der Bluse , Francs - tireurs in den son¬
derbarsten Kostümen und Natioualgarden . Man sicht Leute , die, ihren
Geschäften nachgehend , von ihrem Posten kommen . Einer trägt unter dem
Arme den Talar der Advokaten , auf der Schulter ein Gewehr . An den
Thoren der Mairien , an den Pfeilen : der Straße Rivoli , au den Brücken¬
geländern , an den Thüren der Ministerien drängen sich Haufen , welche
die Depeschen lesen, die sie schon gestern gelesen haben , und die sie mor¬
gen wieder lesen werden . Keine Theater - und keine Handclsanschläge ;nur wenige Händler mit Militäreffekten oder mit Militärbedürfnissen
haben ihre Anzeigen an den Straßenecken . Dreifarbige Anschläge, « och
vor wenigen Tagen seir beliebr , heute bereits etwas verblaßt , verkünden
das Erscheinen des Elccteur libre unter der Redaktion des Hrn . Ernst

l Begnadigung wegen gewisser politischen Verbrechen und Vergehen gewährt .
XX London , 10 . Okt . Bernslorff erwiderte vorgestern Granville 's

Note vom 15. Sept . Er widerlegt die Behauptung , daß er eine wohlwol¬
lende Neutralität für Deutschland gefordert habe und behauptet , die Neu¬
tralität Englands sey , obgleich der Absicht nach unparteiisch , doch wohl¬
wollend für Frankreich . Die Bcrwahrmig der Konsuln gegen nachgcwiesene
massenhafte Waffenausfuhr habe nicht gefruchtet . Die Waffenausfuhr ge¬
schieht sogar unverhohlen , da die englischen Zollbeamten keinen Befehl , ein -
zuschrciten, besitzen . Bernstorff gibt ausführlichen Nachweis , daß England
auf richterlichem Wege Waffenausfuhr verbieten konnte, ohne die bestehen¬
den Gesetze zu ändem oder ohne eine durchgreifende Zollreform vvrzuneh -
men . Schließlich betont Bernstorff den Unwillen , den Englands Neutrali -
tätsbehandlung in Deutschland hervorgerufen .

Napoleonisches .
Die letzten Tage haben zwei Napoleonische Aktenstücke gebracht , die

dringend einer Beleuchtung bedürfen . Das eine entfernt den letzten Zweifel
an der eigentlichen Urheberschaft der Anschläge auf Belgien , die bei Be¬
ginn des Krieges mit eiserner Stirn abgcläugnet worden sind ; das andere
zeigt , daß der Gefangene auf WilhclmShöhe noch heute der ist , der er
vor dem 2 . September war . Alle beide sind in demselben unsäglich schlep¬
penden Style geschrieben, der die Feder des altgewordenen Kaisers immer
dann auszerchnet , wenn ihm nicht Leute, wie Rouher oder Ollivrer , das
Konzept geglättet haben .

Aus den geheimen Papieren , die sich in den Tuilerien gefunden ha¬
ben , ist jüngst unter Anderem ein Blatt veröffentlicht worden , welches
mit vollkommener Klarheit enthüllt , waS Napoleon mit Belgien u . Preu¬
ßen vor hatte und authentisch beftäligt , daß der Graf Bismarck sich bei
seiner Beurtheilung dieser Dinge in keinem Punkte geirrt hat . Augen¬
scheinlich rührt das Diktat Napoleons her aus der Zeit nach dem Sturze
des Ministers Drouin de l 'Huys , wo , als das Scheitern der Forderung
von unmittelbaren Ausgleichungen in Deutschland ein weiteres Ausholen ,
einen Umweg nöthig machte , aus dem man zwar langsamer , aber auch
um so sicherer zum Ziel zu komnren hoffte .

„Man muß sich nicht verhehlen "
, heißt eS da , „ wenn man den Ka¬

rakter des Königs von Preußen und seines ersten Ministers kennt , daß
die letzten diplomatischen Zwischenfälle , so wie die gegenwärtige Stim¬
mung der öffentlichen Meinung in Frankreich sie in der Ueberzeugung
bestärkt haben müssen , daß wir niä ) t darauf verzichtet haben ,die Rheingrenze zurückzuverlangen ."

DaS heißt auf Deutsch : Niemand soll glauben , der König Wilhelm
und der Graf Bismarck seycn lhöricht genug , zu meinen , die Pläne einer
Vergrößerung auf Deutschlands Kosten seyen daS Eigenthum eines Mini¬
sters und nicht vielmehr deS Kaisers selbst gewesen, sic seyen mit der Ent¬
lastung eines Staatsdicners abgethan und blieben nicht nach wie vor im
Hinterhalt der kaiserlichen Politik .

Preußen hat also Ursache zu schwarzem Verdacht ; um ihm den Ver¬
dacht zu nehmen , sind Worte nicht ausreichend , man muß ein geheimes
Bündniß mit ihm eingehen , durch welches Preußen Erstens „ kompro -
mittirt " und Zweitens mit einem „ Beweise der Aufrichtigkei t ( !)
des Kaisers " begütigt wird . Frankreich versichert Preußen , daß es wegen
der Erfolge von 1866 ein Auge zudrücken will und erhält dafür daS
Recht , Belgien zu nehmen . Beide Mächte stellen siä) „ dreist aus den
Boden der Nationaliläten " und erklären dabei feierlich , „ daß eine bel¬
gische Nationalität nicht besteht. " Durch solche Vergrößerung Frankreichs
mit dem französischen Theil des linken Rheinufcrs wäre dann Preußen
ein für allemal überzeugt , daß Frankreich seine durch 1866 nöthig
gewordenen Ausgleichungen „ entschieden anderswo , als am
Rheine suche" .

Was seit dem Bekanntwerden der Entwürfe Bcnedetti 's bereits sonnen¬
klar war , das ist nun durch des Kaisers eigene Worte über jeden Zweifel
hinaus cudgiltig erhärtet und zwar sammt den geheimen Beweggründen ,die übrigens auch leicht zu errathcn waren . Die Naivität der kaiserlichen
Politik steht in ihrer ganzen Pracht vor uns . Für so dumm hielt man
Preußen nicht , daß cs geglaubt hätte , Frankreich verzichte auf die Rhein -
grcnze , aber für dumm genug , sich in einen Länderschacher einzulaffen ,
der ihm ein ungeheures Verbrechen am Völkerrecht aufnöthigte , ihm ganz
Europa mit auf den Hals hetzte und gleichzeitig feinen eigenen Besitz nun
erst recht doppelt und dreifach gefährdete ! Den „ Karakter " des Königs
Wilhelm und seines Ministers glaubte der weise Mann genau zu kennen :
daß Beide so zu sagen auch einen Kopf hätten , scheint ihm weniger
gegenwärtig gewesen zu seyn . Alles , was der Kriegserklärung vom 15 .
Juli vorausging , hatte die Absicht , Preußen durch ein Bündniß mit
Frankreich zu Grunde zu richten, der Krieg selber sollte eS züchtigen da¬
für , daß es sich durch Benedctti nicht zur Liebe zwingen ließ , und nun
der Krieg für die französischen Waffen verloren ist, cntblödet sich der An¬
stifter all des grenzenlosen Elends nicht, von Neuem an das Bündniß
zu mahnen und droht mit der Rache des Himmels , wenn Preußen nur
schwanken könne in der Wahl zwischen Frankreichs Vernichtung und dem
Bündniß mit dem Hochherzigsten aller Freunde .

DasM der Sinn der sonderbaren Kundgebung , welche der gefangene
Exkaiser unter dem 26 . Septbr . von der Wilhelmshöhe aus ergehen ließ.

Mau traut seinen Augen kaum , wenn man die Sätze dieses Mani -
sests mit der augenblicklichen Lage der Dinge und den ungeheuren Ereig -

-niffen vergleicht , die den größten Machtumschwung des Jahrhunderts her-
bcigeführt haben . Die Unverschämtheit der Republikaner des Stadthauses
ist groß , aber die des Gefangenen auf WilhclmShvhc ist noch größer .
Wer in solcher Lage solche Dinge in die Welt schickt , her hat entweder
schon im stillen verzichtet , sie je wieder regieren zu helfen , oder er be¬
weist wenigstens , daß ihn nur eine grenzenlose Verblendung abhält , es
auf der Stelle zu thun .

Ein Advokat , wie Jules Favre , der den Krieg bisher nur aus Roma -

Picard . Daneben auf gelbem Papiere die Anzeige deS neuen Blattes
le Combat in Redaktion deS Hrn . Felix Pyat . Kleine weiße , mit der
Hand beschriebene Zettel suchen Ersatzmänner oder bieten solche an . Eine
Schokoladenfabrik bietet ihre Produkte unter den Auspizien des rolhcn
Kreuzes aus . Auf den Boulevards ruft man die neuen Blätter aus :
„La patrie en danger“, unter der ReduktionBianqui'S ; sic erscheint auf
gelbem Papier , da daS weiße bereits fehlt . Halbverhungerte Burschen mit
bleichem Antlitz , fettigen Haaren , unsauberen Händen bieten eine schnul¬
zige Karikatur Napoleons UI . mit dem Rufe aus : „ Aclietez Mandrin
sans cartouches “ . Die Polizei ist verschwunden , kein Stadtsoldat , kein
Polrzeiagent zu sehen ; hier und dort ein Posten von National - oder Mo¬
bilgarden , deren Wachelokal ein Kaffeehaus dritten Ranges ist . Hie und da
ein Herr mit Zylinderhut , sehr fein gekleidet, der den Vorübergehenden
eine Büchse von weißem Holz vorhält : es ist eine Sammelbüchse für
die Verwundeten , oder für die Ausrüstung irgend einer Freikorps , oder —
für einen Betrüger . Dagegen sind die Trottoirs in einer Beziehung an¬
ständiger , als gewöhnlich . Der demi -monde hat Paris theils verlassen ,
theilö sich in seine Behausung zurückgezogen. Man sieht diese Damen in
geringer Zahl , und diese sind zurückhaltend , sic fürchten in dieser ernsten
Zeit Skandal . Die Läden sind geöffnet wie immer , aber eS » ird nichts
darin gekauft . Die einzigen Magazine , in denen man Käufer findet , sind
die, welche militärische AuSrüstungsgegcnstände , Patrontaschen und dergl .
führen . Die Händler mit Nahrungsmitteln , welche in den letzten Tagen
mit Anforderungen Seitens der erschreckten und vorsichtigen Hausfrauen
bestürmt waren , sehen keinen Menschen mehr ; jeder Haushalt ist jetzt
hinreichend mit Vvrräthen versehen. Den Bürgersteig entlang halten die
kleinen Karren der Marchands des quatre saisons , welche die schönsten
Früchte zu den billigsten Preisen feil bieten : die Ernte von Fontenay ,
Montreuil , Argenteuil und Nogent , die aus Furcht vor den Preußen in
der Eile gepflückt, und nun , so gut cs eben gehen will, in der Stadt
verkauft wird . Man bekommt riesige Blumensträuße für 10 Centimes ,
aber man kauft sic nur für die Statue von Straßburg , und das reicht nicht
aus , um dar „ Geschäft in Gang zu bringen . "

(Schluß folgt .)

Premierleutnanten zu befördern ; 2) bei der Kavallerie : den Premierlwt
nante n Alb . Frhrn . v . R e i ch l i n - M e l d e g g , dem 2 . Dragoner -Regi
ment , Markgraf Maximilian , aggregirt , Adjutant bei dem Kommando de
Kavallerie -Brigade , und August Wachs im ( 1 .) Leib-Tragorrer -Regi
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neu kennen gelernt hat , ist nicht in der Lage, die Hosfnungslosig !^nercn Widerstandes vollkommen zu begreifen . Ihn täuschen die
stcen von der levee en masse de? Jahres 1793 . Er weiß nicht
jeder deutsche Gcschiditsforschcr weiß , daß sie niemals stattgcfunden
daß sie nicht einmal auf dem Papiere vollzogen worden ist, weil die
iragstellcr selber kopfscheu wurden , als sie sich ernstlich überlegten .
eigentlich gemeint sey . Die französische Jugend ist in dem Wahne

'
weit

gewachsen, damals seyen Armeen aus dem Boden gestampft worden ^ ^ pirgenden Zauberruf der Republik , und da sic die allgemeine Wehrpflicht ^ ^ g^ keite
kennt , fehlte ihr auch das Mittel , diesen thörichten Aberglauben bei , andere
ferem Verstände zu berichtigen . "»G siche:

Aber Napoleon , obwohl ein miserabler Feldherr , ist Soldat genug, , A^ ungvon solchem Wahne frei zu scyn . Er muß wissen , daß was er \
" ijjt )!tci)f |

150,000 Mann Feldtruppen unter den besten Generalen , die Frank , ^ Land «
außerhalb Metz noch besaß, nicht fertig gebracht hat, eia von Mißir ^ xiftsionund Uneinigkeit zerfressenes Advokatenregiment mit dreimal so viel tz Dickung u
senmäanern ganz gewiß nicht erreichen kann . Wenn er unter stlz ^ gilung j
Umständen noch zu fernerem Kampfe ermuntert , so ist das ein Fr, von
den nichts entschuldigt . ^ schönes

Dc «ts-I . la»d ,
Karlsruhe , 11 . Okt. (Krlsr.Z .) S . K. H . der Großh erzogt schloffenben den Steuerdirekivr Küdlenthal aus deffen Ansuchen wegen ;, iielv

dender Gesundheit und unter Anerkennung seiner langen u. treuen Die ». geb
so wie unter Verleihung des Karaktcrs eines Geh . Raths 2 . Kl . in ^ Mer Ar
Ruhestand versetzt ; den Geheimen R -sereudär Regeuauer beim > hei dem
nanzministerium zum Steuerdirektor ernannt ; den Ministcrialralh Zsi ^ gesteuer-
colai vom Handelsministerium zum Finanzministerium versetzt ; den ; - arg gesck
nanzrath Maurer bei der Zolldirektion zum Ministerialrath im Fin^ , -en Krer
Ministerium ernannt .

"
, Bettest

Karlsruhe , 11 . Okt . Ter StaatSanzciger Nr. 28 enthält : I. fl, 1Worte ei
mittelbare allerhöchste Entschließungen S . K . H . des Großherzogs . 1) H lassen !
dailleverleihung . S . K . H . der Großherzog haben sich unter dem 8 . Z, i . Kehl
d. I . allcrgnädigst bewogen gefunden , dem Schloßverwalter Borh « ^ hnt, un
Mannheim die kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen . 2) Dich ßigavg ei
Nachrichten : S . K . H . der Groß Herzog haben geruht , den Bereiter heißt
Oehlwang zum Oberbereiter zu ernennen . Ferner sich gnädigst bewdz- ;aä aber
gefunden : die Portepeesähnriche Wilh . R ü ck c r t und Karl Kunkel : ^ sche Sto
4 . Jnf .- Regiment , Prinz Wilhelm , und Frdr . Schrott im 6. Inf .-H , , sey eS
giment zu rsekondeleutnants , mit dem Dienstrang vom 23 . Juli d . Z ch Stiel -
den Portcperfähw .ich Herm . Frhrn . v. Gölcr im 3 . Jnf .-RegimentD jorttn viel
Sekondeleutnant , den Portcpeefähnrich Franz v . Bu o l und di: Bizewach iusprasstt *
Meister Karl Brombacher , Alfred Thoma , Wilh . Frhrn . v . Sei Pi von i
den eck , Max Schmeltzer , Adolf Mayer und Gustav Ziegl , Mcyn so
im 2 . Dragoner -Regiment , Markgraf Maximilian , zu Sekondeleutna « jßsche Sp
der Reserve zu ernennen ; den Sekondeleutnant Otto Grasen v . Rantzau glichen G
Breiten bürg im 3 . Jnf . - Ersatz- Detachement in das 3 . Juf .-Regi estricht r
ment zu versetzen, und den in englischen Kriegsdiensten gestandenen ü« «chtig ist
Karl Hamilton zum Sekondeleutnant im 3 . Dragoncrreginient , Prii pr, daß su
Karl , zu ernennen ; den auf Kriegsdauer dem Kommando des Ersq Hilde sind
Train -Detachements ju Verfügung gestellten karakterisirten PrcmierleutvR chgenS ni
Eug . Ullrich in die 3 . Provianlkolonne und den Sekondeleutnant h « Ranges
Reserve Ludw . Küchler von der 3 . Proviantkolonnc zum Ersatz -Traii wncais ,
Detachement zu versetzen ; den Sekondeleutnant Eug . Grafen v. Traa > « bisher
von der Pionnier - Ersatz -Abtheilung als Jngenimroffizier zum Belag, eck (wahr
rungskorpS vor Straßburg zu kommandircn ; den Sekondeleutnant Fm t die schch
Emil B cllo sa im 2 . Landwehrbataillon in das ( 2 .) Grenad . -RegiM« «t nar eil
König von Preußen , und den Sekondeleutnant der Reserve Karl Matho eschädigten
im (2 .) Grenad . -Regiment , König von Preußen , in das 2. Landwchrb« Mg sind

, u versetzen ; nachstehende Beförderungen und Ernennungen « chtcrst ,
Höchstihrem Armeekorps eintreten zu lassen : 1 ) bei der Infanterie di ikarschadl
Hanptmännner 2 . Klaffe und Kompagniechefs : Jos . Bieringerii tafrnf abc
6 . Jnf .-Regiment und Karl Schonhart im 4 . Jnf .-Regiment , Pch >chicm fü
Wilhelm , in die 1 . Klaffe ihrer Charge vmrücken zu lassen ; die Premia kchls gar
leutnanntc : Ludw . L e n d o r f im 4 . Jnf .-Regiment , Prinz Wilheln Ln könne :
Alb . Valentin im 6. Jnf .-Regiment , Karl Spörin im 5 . Jnf .-die dwffrage,
giment und Wilh . Löh lein im ( 1 .) Leib- Gren .-Regiment zu Haufl öchaden d
ucännern 2. Klasse und Kompagnicchefs , die Sekondeleutnante : Wih dm sind
Bender im 4 . Jnf . - Regiment , Prinz Wilhelm , Gustav v . P et ernell
im (1 .) Leib -Gren .-Regiment , Reinhard Stabil im 6 . Jnf .-Regimefl
Karl Freihcrrn von Stengel im 5 . Infanterie -Regiment , EcH den, begon
Schindler im 6 . Infanterie - Regiment , derzeit zum 6 . Jnfantew
Ersatz -Detachement kommandirt , Wildelm Freiherrn von R i n ck im (L haben die
Grenadier - Regiment , König von Preußen , Max . Sommer im (1. Aend aus
Leib - Grenadier - Regiment , Karl Hoffmaun im 4 . Inf . - Regimen! großen Tl
Prinz Wilhelm , Herm . Waag im ( 2 .) Grenadier - Regiment , König w
Preußen , und Karl Ruff im 4 . Jnf .-Regiment , Prinz Wilhelm , baldi's B

mnapar ;
Bor , ist v
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ment , derzeit Kommandeur der BesatzungS - Eskadron , den Karakter all lrivtisch ,
4«* atttftaK A4* « 0 \ f. «I ^ . .. fY C . . . iliMfC lYI < ft i , f ,Rittmeister zu crtheilcn ; 3) bei der Artillerie : den Major Wilh . N e bc

n ius im FestungS -Artillerie -Bataillon z«m Oberstleutnant zu befördern ;
den Hauptmann 2 . Klasse und Batteriechef Frdrch . v . P o r b e ck i»
Feld -Arrillerie -Regiment in die 1 . Klaffe seiner Charge verrücken zu
scn ; den Premierlcutnant Phil . Weiß im Festungs -Artillerie -BataillS
zum Haupimann 2 . Klaffe und Kvmpagniechef zu befördern ; den RA
meister und Eskadronschef Karl Stehberger von der Kavallerie
satz-Abtheilung in daS 3 . Dragoner -Regiment , Prinz Karl , zu versetzen
den in Ruhestand versetzten Sekondeleutnant Georg Deißlcr ah
Kriegsdauer zu reaktiviren und zum Premierleutnant im 4 . Jnf .- Ersah
Detachement , und den beabschiedeten kön. preuß . Sekondeleutnant
Landwehr -Artillerie , Prof . Dr . Gustav Schönberg , zum Sekondeleutnar
der Landwehr - Artillerie bei der Artillerie -Ersatz-Abtheilung zu ernennen^
den Professor I . I . F . Caspari am Lyzeum zu Wertheim zuw Dirnk
tor des Lyzeums in Mannheim zu ernennen ; den Direktor der LyzeuiL
in Wertheim , Geh . Hofrath Fr . Karl H e r t l e i n , auf sein nnterthäaif
strS Ansuchen der Funktion eines Direktors zu entheben und den dortigS
Professor Ed . Föhlis ch zum Direktor , sowie den LehramtSpraktikan !»
Gottlob John zum Professor an dieser Anstalt zu ernennen ; den
stand der höheren Bürgerschule in Baden , Oberschulrath Karl Grübet
auf sein unterthänigstcs Ansuchen und unter Anerkennung seiner lang
jährigen und treuen Dienste in den Ruhestand zu versetzen; den Prosts
F . 1 . Frühe am Lyz. zu Konst , zum Direkt , des Gymnasiums zu Bad »
die seither an der höheren Bürgerschule zu Baden angestellten Professe ^
Val . Stößer und Dr . Joh . Fink , endlich die LehramtspraktikantS
Dr . Ernst Schröder und Dr . Adolph Büchlc zuProsefforenan d»
Gymnasium in Baden ; den Lehramtspraktikanten Dr . Karl Rücker !
zum Professor am Lyzeum in Freiburg , den Lehramtspraktikanteü T»
August Bchaghel zum Professor am Realgymnasium in Mannheim
den Professor Äug . Dietz am Pädagogium in Durlach zum Vorsta»
der höhere « Bürgerschule in Schopfheim und den Lehramtspraktikallt »
Gust . Bühler von Mannheim zum Professor am Gymnasium in
naueschingcn zu ernennen ; den Professor Weiland in Offenburg &
das Lyzeum in Konstanz und den Professor Dr . Jos . Karle in 2 ^
naueschingcn an das Pädagogium und die höhere Bürgerschule in TurlüS
zu »ersetzen. 11 . Verfügungen und Bekanntmachungen der Staatsbehörde »
1 ) Großh . Ministeriums des Innern vom 3 . d . , die Errichtung eins
mit einem Realgymnasium verbundenen Gymnasiums in Baden betreffe»»
2 u .^

3) Großh . Ministeriums der Finanzen v. 4 . d., die Zurückverlcgu^
de« SitzcS der Obereinnehmerei Rastatt und des Steuerperäquators $
Baden nach Rastatt , und vom 30 . v . M . , die 3 . diesjährige Gewi»^
ziehung de ? Lottericaulehens der Eisenbahnschuldentilgungskaffe zu 14
liouen Gulden von 1845 betr. (Die Haupttreffer siehe in Nr . 234 lh
Ul. Dienfterledigung . Die Bezirksforstei Baden . Bewerbung binnr »
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(Sftofef). Domänendirektion .
M Ean nbtim , 8 . Okt . Tik außerhalb der Stadt befindluhcn d' a-

S yr | inerten , wie die fcik gestern eingetretene naßkalte Witterung

« acht und der gegenwärtige Stand der Kranken erlaubt , eingehen ;

N :, holländischen Aerzte und Krankenpfleger werden ihre Zelte ab -

> und die italienischen haben anderweitige Verwendung gefunden ,

weitere Verbringung noch nicht fähigen Verwundeten werden zu
,u •- wohin die Beförderung durch die Eisenbahn leicht , die

icht t der für ihre Pflege eingerichteten Gewächshäuser emerserts

bei , - andererseits heizbar und gegen die Unbilden der Witterung ttn --

sicher sind . In der Sorge für sonstige Noth und für nothwendige

maung unserer Krieger zeichnet sich Stadt nach wie vor mit gleicher

^ «WichkeitauS und wird zunächst auch den bei Paris liegenden ba -

iranh , ^ Landwehrmännern , die , abgeschnitten vom Verband , mit ihrer üdri-

xioision von dem Verpflegungswerke so ziemlich ausgeschlossen waren ,

nug .
s er

l äj und Zubuße zur Bekleidung bereitet werden . — Die hitsige

r fola Emiuii g für die nochleid enden Straßburger eröffnet mit einem

1 Fr, von 500 Gulden Seitens der Stadtbehörde hat in den ersten Tagen

a schönes Ergebniß gezeigt und bemerken mit Freude , daß einzelne

choneu bis zu 100 Gulden gezeichnet haben . Wer sich den auch von hier

Kl abgegaugenen Karavanen zum Besuche der unglücklichen Stadt

Sogt schlossen hat , kommt von daher mit schmerzlichste» Eindrücken und

egen | Ueberzeugnng zurück, daß auch in unserem Interesse Hilfe dort

Dir», «aend geboten sey. Doch glauben wir , daß bei der Gelegenheit zu ös-

in z chjcher Arbeit , welche den Männern der unteren Klassen geboten ist.
>emi j i hii dem regen Eifer , der überall sich kundgibt . der äußersten Noth

ih Kj gesteuert seyn wird . Dann wird gewiß auch der Ruf um Unterstützung

t arg geschädigten Kehls , wo glücklicherweise die Noth weder in so

Fwy . »/Kreisen , noch so dringend ist , volle Erhörung finden . Wir sprechen

Betreff der Wettbewerbung beider Nachbarstädte um Unterftützmig
1. 1 .Vorte eines benachbarten Blattes nach : „ Das Eine thun , das Andere

l ) H A lassen ! "

8 . 3, t , Kehl , 9 . Okt . In Ihrer Nr . 240 wird der hiesige Ort zweimal

rho , läjiit, und erlauben wir uns , nachfolgende Berichtigung zur Berück-

Diez l^ ang ernzusenden . 9m Feuilleton „Kehl und das eroberte Sttaß -

er LzM »- heißt es bei allein Wohlwollen , welches der Verfasser auüspricht :

bew^ Mas aber dürfen wir dagegen verlangen , daß Kehl nunmehr eine ganze

kelMschc Stadt werde und die Reste alles Franzvscnthums , sey es in Sit -

tns .-.M/sky es in Sprache , Wnthsschilden und dergleichen, mehr mit Stumpf

i d . M Ltiel ausrotte . " Gegen eine Verdächtigung , welche man in diesen

ent zsMrjm vielleicht erblicken könnte , müssen wir mit aller Entschiedenheit

jcwa^ sprache erheben. In Kehl herrscht ein guter deutscher Geist und keine

• S elfen von Fravzvsenthum , in Kehl ist deutsche Sitte und deutsches Be -

ieglMtfcyn so gut wie irgendwo in Deutschland . In Bezug auf die fran -

ntnaiWsche Sprache ist an dem bisherigen Grenzorte , wo dieselbe bei dem

ll tzaMbihen Grenzverkehr nöthig war , ungemein wenig geschehen. Der Keh -

s. - RiM spricht nicht französisch , weil die große Mehrzahl der Sprache nicht

cn LMchtig ist und bei Denen , welche eine Ausnahme machen , kam es nie

t, Prilr , daß sie im Privatverkehr sich derselben bedienten , Die Wirthshaus -

ErsMilde sind wohl an und für sich eine unbedeutende Sache ; wir finden

euttieMigeus nicht nur in Kehl , sondern in den meisten deutschen Städten er-

iant « n Ranges Hotel de Russie , Hotel de Hvllande und ebenso auch Cafe

- TroMoncais , obschon dort dieser Gebrauch weniger Berechtigung hat , als

lra >i « r bisher der Fall war . Zn dem Aufsatz „ Biele , sehr viele hiesigeBür -

Belag« « (wahrscheinlich von Karlsruhe ?) macht die Redaktion die Bemerkung ,
t FmM die schadhaften Häuser „ noch einmal ? " abgeschätzt werden sollen . Eö

egim-Hiit rar eine Abschätzung der durch die erste Beschießung am 19 . Aug .

athMchädigten 10 — 12 Häuser stattgefuuden ; in Folge der zweiten Beschie-

vchÄ« mig sind aber nahezu 60 Häuser abgebrannt , und diese Abschätzung wird

gen iagt erst , seit zwei Tagen , vorgenommen , und eine Liquidation des Mo -

erie iWliarschadens ist für diese Woche in Aussicht gestellt . Die Klage in dem

11 r iMchuf aber hat wohl ihre Berechtigung , wenn in ganz Deutschland Sym -

, PnMihiern für Straßburg hervorgerusen werden und des stark beschädigten
rtnritÄrf |!« gar nicht gedacht wird . — Die Aufnahmen und Liquidationen al -

jilheliillln können uns nicht helfen , es ist für die meisten Betroffenen eine Le-

ns.-WviSfrage , daß auch die Mittel bald flüssig werden , um den

Hl!u» ^ »den der sich auf nahezu l 1 /» Million belaufen wird , zu decken , und

WWm sind allem Anscheine nach wenig Aussichten vorhanden ,
rnel » Lltbreisach , 8 . Okt . (F .J .) Gestern Abend S lk Uhr hat die B e -

gimeiMchicßu n g von Neubreisach , und zwar von Süden , Westen und Nor -

EmWvi , begonnen . Um IIV 2 Uhr Nachts wurde das Feuer eingestellt , um

mtenqhnite Vormittag um 7 l s Uhr wieder zu beginnen . Heute um 11 Uhr

im (Mabm die Bewohner in großer Anzahl die Stadt verlassen . Das gestern
im (Ipknb ans die Beschießung ausgebrochene Feuer erftreckt sich auf einen

girmnMoßen Theil des südöstlichen Stadttheils .
,ig dkl Verkitt , 10 . Okt . (W .D .) Die italienische Regierung mißbilligt G a r i-

lm,j » baldi'S Betheiligung am Krieg Frankreichs gegen Deutschland . — Eine

ierlaqtollapartistische Wiederherstellung , die niemals ernstlich beabsichtigt

e-Regl war , ist von allen Seiten aufgegeben .
ldo iq München , 8 . Okt . (Sch .M .) Der bekannte Abg . Greil , Lyzealprv -

:- Reg« sissor in Passau , hat die entschiedenen Mitglieder der sogenannten Pa¬

ster a» kriotischrn Partei der Kammer auf übermorgen zu einer Versammlung
! ebeHuech Gciselhvring emgeladen , um gegenüber der Erklärung , welche 31

ärdereß Mitglieder derselben Partei am 26 . Sept . hier in München in der deut¬

eck » scheu Verfassungsfrage unter der Führung von Dr . Weis und Dr . Hutt -

zu li» l« (Augsb . Postztg .) beschlossen , eine Gegeuerkennung abzugeben . Nach

ltaill» bw Aeußerungen ihrer beiderseitigen Organe sind diese neuen Fraktionen ,
1 Ribbon denen die letztere von der ersieren die staatSmännische titulirt wird ,

rte- Stl bereits auf dem Standpunkt unversöhnlichsten Bruches angekommeu , und

csctzesH es « scheint die ehedem so herrlich bestandene Mehrheit in der Kammer

: r Mbereits gänzlich gesprengt . Nach den Artikeln , welche das Oberlicht der

ErsM Entschiedenen, eben jener Herr Greil , in sein Leibblatt , die Passauer

mt m Donauzeit . , schreibt , wollen diese von einer bundesstaatlichen Einigung

mtin« überhaupt nichts wissen, vielmehr die Selbständigkeit Batzens noch erwei -

ennerl tan , und zwar entweder durch eine Neutralitätserklärung für Süddeutsch -

him iand oder wenigstens für Bayern durch Europa oder durch Herstellung

qzeuM einer föderativen Einigung Deutschlands unter gleicher Berechtigung aller

chäoin Mitglieder und unter Wiederherbeiziehung von Oesterreich . Wie man

orligsl steht, hat diese Fraktion eine richtige Erkeuntniß von der Lage der Dinge

ikaniai wenigstens insofern , als sie daö Prädikat staatsmäunisch nicht für sich in

1 V »vi Anspruch nimmt , sondern Andern überläßt .

fojl _
ivesterreich .

:ofei? ( Wie » , 8. Okt . (F .Z .) Das klerikal-aristokratische Vaterland berichtete

Babffli gestern , der k. k. Botschafter Graf Trauttmansdorff sey von Pius

essorbl H - höchst ungnädig zum Schweigen gebracht worden , als er diesem kurz

rfan» | vor der Besetzung Roms durch die italienischen Truppen versicherte, er

n dSI habe von dem Minister Visconti - Venosta erfahren , daß in Florenz die

ckeü! besten Dispositionen zu einer Verständigung mit dem heiligen Vater be-
'

*

*
„ ^ en- Ewer erfolgten amtlichen Abläugnung gegenüber unterliegt es bei

Edrm keinem Zweifel , daß der Papst einen energischen Protest der apo -

Mljchen k. k. Majestät gegen den Einmarsch der Italiener in die ewige
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'sptabt vorgezoaen haben würde . Die klerikale Hofpartei in Wien war für
« nen solchen Protest und der Reichskanzler Graf Brust mußte seine ganze
-ocredtsamkclt aufbieten , um einen Schritt zu verhindern , der daS gute

^ mvernehmen mit der italienischen Regierung hätte zerstören müssen .
Graf trauttmansdorff wurde von dem Reichskanzler beauftragt , zwischen
Moren ; und Rom zu vennitteln , und dieser Lerwittlungsoeriuch scheint

- Ltl
,
!X - u ' cht die freundliche Aufnahme gefunden zu haben , welche

esfeub
°rr Versicherung der unveränderten Ergebenbet beS Kaisers Franz Joseph

lcgu< rutheil wurde . Dem Dementi der Wiener Abendpost gegenüber erklärt heute
ni a Vaterland , der Bencht über die Abfertigung de« Grafen Trautt -

wi -i°' manSdorff sey ihm vvn einer Person zugekommen , der alle Katholiken
M ^ klterreichs unbedingtes Vertrauen zu schenken gewohnt sind und der es

4 W 1
j
®“ 1« ' Behauptung glauben würde , wenn sie auch ein Graf Bcust

neu " Uhr emmal , sondern hundertmal dementiren ließe . Diese Vertrauensper¬

son ist offenbar der päpstliche NuntiuS Falcinelli . Tie klerikalen Neigungen
in der höchsten Zkegion sind noch immer sehr stark. Zum Namensfeste
des Kaisers zklebrirte in Ischl der wohlbekannte Bischof Rüdiger das

Hochamt und die Eltern Franz Josephs , sowie sein jüngster Bruder sollen

nachher mit dem fanatischen Feinde der StaatSgrundgesctze sehr freundlich
verkehrt haben .

X Wir », 10 . Okt . Thiers ist gestern vom Kaiser empfangen worden

und hat die Minister Potocky , Andrassy u. Taaffe besucht. Morgen reiSt

Thiers nach Florenz ab. Von Ergebnissen ist , wie vorauSzusehen war ,

nirgends die Rede .

Ausland.
X Tours , 9 . Okt . , Abends ^ Gambetta traf heute Mittag hier ein

und begab sich sofort auf die Präfektur . Gegenwärtig hat derselbe dort Be¬

sprechungen mit den Mitgliedern der Regierung .
Versailles , 1 . Okt . (Kö .Z .) Eine iutereisante Art und Weise, in

welcher man von Paris aus die L u ft b « l l v n e als reguläre Postverbindung

schon benutzt, erfuhren wir gestern . Ein mir befreundeter Offizier erhielt

gestern iltachmillag vom General - Kommando die Aufforderung , sich in

demselben einen Brief abznholen , der von Paris durch Luftballon an ihn

eingetroffen und mit dem Briefbeutel der Pariser Wvlken -Feldpost bcrab -

geworsen sey . Der Brief war von seinem Oheim in Paris an den Neffen

m unserer Armee gerichtet und enthielt wahrscheinlich Familiennachrichten .

Schon früher hatte dieser Oheim seinem Bruder in Deutschland geschrie¬
ben, wenn par malbeur der Neffe mit seinen Kameraden in Paris ent¬

ziehen sollte, so bedauere er, ihn nicht empfangen zu können, da ihm die¬

ser Besuch die Quelle großer Unannehmlichkeiten werden könne. — Man

sieht , wir werden gemüthlich mit den Parisern und beginnen schon die

Familien - Korrefpondenz auf diesem hier nicht mehr ungewöhnlichen Wege .

Lyon , 3 . Okt . (Kö .Z .) Die bereits so ernste und angstvolle Lage un¬

serer Stadt hat sich durch einen neuen Zwischenfall noch verschlimmert .
Der Zwist zwischen dem Präfekten der Rhone , Hrn . Challemel -Lacour ,
und dem neulich ernannten kommandirendcn General unserer Militär -Di¬

vision ist gestern dahin gestiegen , daß der Präfekt eine Kundmachung er¬

lassen hat , worin er verkündet , er tyrte den General Mazure zweimal

anfgefordert , seine Entlassung zu nehmen ; da derselbe aber der Äussor -

demng keine Folge gegeben , habe der Präfekt der Nationalgarde be¬

fohlen , sich der Person des Generals als Rebellen gegen die Republik

zu bemächtigen .
^ Brüssel , 7 . Okt . (F .Z .) Der Mittelpunkt aller Machinationen zu

Gunsten der gestürzten Familie Bonaparte ist natürlich Wilhelmshöhe mit

seiner Post - und Telegraphenstation . Filialen hat das kabalirende Mutter¬

haus in London , Jersey und Brüssel . Namentlich unsere Stadt , die so

lange den Flüchtlingen des 2 . Dez . ein Asyl geboten hat , beherbergt eine

überaus große Zahl bonapartistischer Franzosen , welche eine überaus leb¬

hafte Korrespondenz mit dem politischen Adepten von Wilhelmshöhe und

denen ihrer Genoffm führen , die in England eine Zuflucht gesucht haben .
Stark vertreten sind bei uns namentlich Senatoren , die sich unter sehr

bescheidenen Pseudonymen bergeir . Ihr wahrer Name wird zumeist durch
die Koketten bekannt , welche sie von Paris mitgebracht haben . Es wird

nicht das erste Mal seyn , daß „ ces dames “ ihre Protektoren verrathen .

Vorgestern war der würdige Granier aus Caffagnac hier — er schenkte
uns jedoch nicht lauge seine uuqualisizirbare Gegenwart . Er kam von

Mons , dem Aufenthalte der Prinzessin Mathilde , wo er sich unter dem

Namen de Stani längere Zeit «ufgehalten hat . Zur günstigen Zeit reiste

er nach Kassel ab — gerade in dem Moulent nämlich , wo man ans

den Tuilerienpapieren die Ziffer der Reute erfuhr , welche ihm von der

Zivilliste gezahlt war . Auch Prinz Napoleon war hier — nur auf eine

Stunde bei seiner Durchreise nach London . Der Ballon , welcher auf
einem Baume des Parkes von Brüssel gesunden worden ist , wie der Etoile

bclge berichtete, scheint im Auslande mehr Aussehen gemacht zu haben ,
als hier . Wenn man sich die in den letzten Tagen herrschende Windrich¬

tung ins Gedächtuiß zurückruft und in Erwägung zieht, daß alle in Paris
und Metz aufgelaffenen Ballons nicht von Süden nach Norden , sondern
von Norden nach Süden ihren Weg nahmen , wird man leicht einsehen ,
cs sey rein unmöglich , daß ein Ballon von Metz nach Brüssel gelangt sey.

Florenz , 5 . Ölt . (F .Z .) Tie italienische Regierung hört noch immer

nicht auf , mit dern Pavste zu unterhandeln . La Marmoraist beauf¬

tragt , einen neuen Versuch bei Antonelli zu machen . Er wird aber wahr¬

scheinlich bei Letzterem schlimm anlaufen , der wüthend ist über die Be¬

setzung des QuirinalS , in welchen die italienischen Karabinieri eindrangen
und die päpstlichen Schweizer einfach fortschicktcn, ohne Jemand davon

Anzeige zu machen . — Die Gazzetta Piemontesa bringt aus Rom eine

Nachricht , die freilich noch nicht verbürgt ist , nämlich , daß an einem Ort

in der Nähe von Nom , in Marino , ernste Unordnungen stattge -

fundcn Hütten. & wäre dort die Republik erklärt worden und ein Ka -

rabiniere im Tumult getödtet . Ein Bataillon der Schützen soll dorthin

geschickt worden seyn, um den Ausstand zu unterdrücken . — Unter den

nach Mantua geschickten päpstlichen Gefangenen befindet sich auch der

mexikanische Prinz J turbide , der S »hn des letzten Kaisers vvn Mexiko
aus der Familie Montezuma , derselbe, welchen Maximilian an Sohneistatt

anuehmenwollte . — Die Druckerei der Civiltü Cattolica , dasErz -

Jesuitenblatt , das viele Jahre von Rom aus seine schwarze Galle in die

Presse ausschüttete , ist geschlossenworden . Die Civiltä Cattolica ist gestorben .

Florenz , 9 . Okt. (F .Z .) Der König Viktor E m a n u e l empfing

heute um 10 1 /» Uhr im Pittipvlast die Abordnung der Römischen Junta ,

welche ihm daS Ergebniß der Volksabstimmung übermittelte . Die

Ämtszeitung bringt einen königlichen Erlaß , welcher dasselbe bestätigt .
London , 8 . Ökt . ( F . Z .) Zu der seltsamen Geschichte über General

Bombakrs Reise nach England liefert heute jener Ungenannte , der die¬

selbe veranlaßt und ermöglicht hat , mit der Namensunterschrist stk. im

Standard einen erklärenden Beitrag . Wir entnehmen der im Ganzen kon¬

fusen Zuschrift zunächst das Faktum , daß Herr stk. einen Plan hatte , der

nach seiner Meinung Frankreich und speziell das Kaiserreich retten sollte .

Ein Versuch, die Kaiserin in Hastings für denselben zu gewinnen , schei¬
terte , doch erhielt N . vom Prinzen die mehrerwühnte Photographie mit

einigen darauf geschriebenen rührenden Worten an den Kaiser . Damit

beabsichtigte unser Dkann bei dem Kaiser zu erscheinen und sein Projekt

zu empfehlen . Um die Erlaubniß zu erhalten , nach Wilhelmshöhe zu gehen,

begab er sich in das preußische Hauptquartier und erlangte dort von be¬

deutenden " Persönlichkeiten
"

, die sich gern an Biarritz und Paris erinnerten ,
den gewünschten Paß . Da gleichzeitig ein Brief des Großherzogs von

Heften einlief , in welchem derselbe dringend mehrere irrthümlicherweise in

Metz festgehaltene Mitglieder der internationalen Gesellschaft zur Pflege
der Verwundeten reklamirte , so erbot sich N ., Metz zu besuchen und die

Befreiung dieser Herren zu bewirken . Das Anerbieten wurde angenommen
und N . benutzte die Gelegenheit , Bazaine seinen Plan mitzutheileu und

ihn zn bewegen , Bourbaki nach England zu senden, damit derselbe dort

das mehrerwühnte Projekt bei der Kaiserin besürworte . Als hessisches

Mitglied der Internationalen , versehen mit einem zu seiner Legitimation

nöthigen Befehl Bazaines , kam Bourbaki aus Metz hervor und ging mit

N .'S Paß nach England , nachdem er vorher heilig versprochen hatte , sein

Inkognito zu bewahren und nur als Herr N . auszutreten . Unterwegs

jedoch begegnete er einem Kameraden , dem er nun — bösen Schein zu
vermeiden — seinen Auftrag zu erkennen gab. Auch in England selbst

trug er seinen Namen offe» zur Schau , so daß N ., als er in Chislehurst

zehn Tage später erschien, von der Dienerschaft hörte , der General sey
dort . Durch diese Indiskretion — so glaubt Herr N . — brach wahr¬

scheinlich ein Glied in der Kette , welche mit Mühen und Gefahren zu¬

sammengefügt worden war , und cS schwand die letzte Hoffnung Derer ,

welche aus eine Aufrechtcrhaltung der Ordnung während der nächsten

Jahre boffen .
X Washlngtün , 8 . Okt . (Durch Kabel .) Wie es heißt , wird der

Staatssekretär Fish demnächst eine Kundmachung erlasien , durch welche

den Schissen der kriegführenden Mächte verboten wird , amerikanische

Häfen als Beobachtungspunkte für den Abgang vou Schiffen und zur

Empfangnahme von Kriegsmaterial zu benutzen . Den belreffenden Schif¬

fen soll nur ein 24stündiger Aufenthalt in den Häfen gestattet werden ,
der mir zu verlängern ist , weun Ausbesserungen erforderlich sind.

X Washington , 9 . Okt . (Durch Kabel .) Die angekündigte Pro¬
klamation des Präsidenten ist erschienen. Dieselbe verbietet den

Schiffen der kriegführenden Mächte , in den Häsen der Union Kriegsma¬
terial zu verladen oder sonstige Kriegszwecke zu verfolgen , und gestattet
den betreffenden Schiffen nur einen 24stündigen Aufenthalt .

Kunst und Wissenschaft .

Heidelberg , 9 . Ott . (M .A .) Der ausgezeichnete Pandektist Geh .

RathDr . v . Banger ow ist leider neuerdings schwer erkrankt, so daß an

eine Wiederaufnahme feiner Vorlesungen im Winterkurse nicht zu denken

ist . Doch gilt der zunächst an die Stelle des Geh . Raths Roß Hirt be¬

rufene Prof . Dr . W i n s ch e i d zu München für einen Romanisten ersten

Ranges , der immerhin auch das Fach des Erstgenannten mit tüchtigem
Erfolge auszufüllen im Stande ist .

** Wertheim , 8 . Okt . In diesen Tagen kam die Nachricht hierher ,
daß Prof . Föhlisch hier zum Direktor des hiesigen Lyzeums , Professor
C a s p a r i hier zum Direktor des Lvzeums in Mannheim ernannt sind .

Letzterer wird , wie man hört , Ende dieses MonatS feine neue Stelle an -

treten . Man bedauert es , den durch langjährige Wirksamkeit in der Schule
und Thätigkeit in damit verwandten Kreisen eingebürgerten Mann zu ver¬

lieren . Ueber Wicderbesetzung seiner Stelle ist noch nichts bekannt .

Bolkswirthschaft .
--ß- AuS der bad . Pfalz , 1 . Okt . Allgemein klagt man über die

Preise des Hopfens , die so niedrig , daß die Landwirthe nicht einmal

für ihre Arbeit und Auslagen entschädigt werden . Die Tabaksernte

fällt im Ganzen befriedigend aus . Kartoffeln sind in manchen Fel¬
dern durch die eingetretene nasse Witterung schlecht ausgefallen ; Herr
Landwirthschaftslehrer Zeeb in Ladenburg räth den Landwirthen dringend
an , das Herbsten derselben so lang als möglich bei andauernd schöner

Witterung hinauszuschieben , damit sie im Boden Nachreifen. Auch die

Traubenlese sollte man so spät als möglich vornehmen , wenn auch

einige Beeren verloren gehen . Die Obsternte ist ziemlich günstig aus¬

gefallen , auch der Preis deS Obstes recht annehmbar , trotzdem man in 'S

Ausland wegen Mangels an Versendungsmitteln wenig verkaufen kann .

Für ein Sester Kelterobst zahlt man 3 fl . , für Tafelobst 3fl . 30kr . bis

4 fl . Bis jetzt waren wir in der Pfalz nicht so glücklich , bei dem niedri¬

geren Preise des Fettviehs auch niedrigere Fleisch preise zu erlangen ,
denn die Metzger bilden eine „ enggeschlossene

" Zunft und im Publikum

regt uian sich nicht und zahlt , was verlangt wird ; an Bildung vou Ver¬

brauchsvereinen hätte man denn doch schon ernstlich denken sollen . — Als

Seltsamkeit muß ich Ihnen noch mittheilen , daß in einem Städtchen der

Pfalz kürzlich noch 1 Sester Kartoffeln 54 kr . und 1 fl . kostete, dagegen
in Heidelberg nur 24 kr.

— Im Verwaltnngsbereiche des General - Gouvernements des Elsaß ist
eine Ober -Postdirektion mit dem Sitze in Straßburg , und im Ver¬

waltungsbereiche des General - Gouvernements in Deutsch -Lothringen eine

Ober -Postdirektion mit dem vorläufigen Sitze in Ranzig errichtet wor¬

den . Die ursprünglich in Ranzig eingerichtete Pvstadministration für die

besetzten französischen Gebietstheile ist nach Rheims verlegt worden . —

In Argenteuil , Departement Seine - et-Oise , ist ein Feldpostrelais
in Wirksamkeit getreten . Das Feldpostrelais in Ligny ist nach Com¬

ni e r c y , Departement Maas , verlegt worden .
Verschiedenes .

□ Karlsruhe , 10 . Okt . ( Verwundete und Kranke . ) Abgang
68 Sold ., Zugang : Verw . i Svld . , Kr . 12 Sold . Verbleib : Verw . 23 Off .
u . 395 Sold ., Kr . 4 Off . u . 241 Sold ., zus . 27 Off . u . 636 Sold . In

Privathäusern und Gasthöfen befinden sich hiervon 14 Off . u . 55 Sold .

Heidelberg , 9 . Okt . (M .A .) Wie man vernimmt , sind die in

Orleans eingebannt gewesenen badischen Dragoneroffiziere v . Wechmar
u . v. Villiez bei dem Herannahen der deutschen Truppen von da hin¬

weg und nach Moulins bei Lyon verbracht worden , das ihnen jetzt zum
Aufenthalt angewiesen ist. Weßhalb eine Auswechselung noch nicht statt -

gesunden hat , ist unbekanni . Französischer Seits mag man allerdings zu
einer solchen nicht recht geneigt seyn , da gefangene deutsche Offiziere in

Frankreich als Seltenheiten zu betrachten sind.
G Heidelberg , 10 . Okt . Heute wurde der hiesige Buchdmcker u .

Redakteur des BolkSblattcs , Geifen d örfer , vor Gericht geladen . Ein

äußerst unanständiger , von noch unbekannter Hand abgefaßter Drahtbe¬

richt vom Kriegsschauplatz , den derselbe hier und in der Umgegend zu
verbreiten suchte, gab dazu die Veranlassung . Man ist allgemein entrüstet
über diese Schandthat , da namentlich auch hochgeachtete fürstliche Perso¬

nen mit in den Koth gezogen worden sind.
G r 0 ß s a ch s e n , 10 . Okt . (M .A .) Unter den badischen Militärs ,

welche wegen ihrer Tapferkeit bei Straßburg mit dem eisernen Kreuze de-

korirt wurden , befindet sich auch der Freiwillige Karl G i e s e r , Student

der Theologie , ältester Sohn des vor wenigen Jahren hier verstorbenen Orts¬

geistlichen Gieser . Leider liegt der Dekorirte noch schwer verwundet in

Karlsruhe darnieder ; man hat aber Hoffnung ans vollständige Genesung .
«« Weinheim , 3 . Okt . Das herrliche Wetter der letzten Worten

hat dem Wingert sowohl , als dem Kartvffelfelde gut gethan . Die

Oehmdernte wird ohne Unterbrechung bei trockener Witterung endigen .
Man rechnet jetzt auf einen guten Wein . — Die Vcrtheilung von Spei¬

sen und Getränken an die vorüberziehenden Soldaten hat aufgehvrt .
Der Wartsaal hat seine alte Bestimmung erhalten . Vorgestern vorüber¬

fahrende Gefangene schienen stark ausgehungert zu seyn, waren aber bei Kasse .

O Reich arts hausen , A . SinSheün , 6 . Okt . Bei der heute dahier

stattgefundenen Bürgermeisterwahl wurde der seitherige Bürger¬

meister Georg Adam Reinmuth , welcher schon 18 Jahre dieses Amt

dahier mit großem Segen für die Gemeinde verwaltete , als solcher mit

großer Stimmenmehrheit wieder erwählt . Sein Gegenkandidat , Herr Ac-

cisor Deetz, erhielt 49 Stimmen , Hr . Reinmuth 90 . Bei dem unmittel¬

bar nach der Wahl stattgehabten einfachen Mittagsmahle , an welchem

sämmtliche Mitglieder des GemeindcratheS und des AuSschuffes , so wie

der Ortsgeistliche und der Lehrer Antheil nahmen , herrschte die heiterste

Stimmung und brachte der Geistliche den ersten und Lehrer W . in

Form eines Gedichtes den zweiten Trinkspruch auf den Wiedererwählten
aus . Abends 7 1/» Uhr brachte der hiesigeLicderkranz dem Gefeierten noch
ein Fackelständchen .

Redakteur : C . Macklot .

Badischer Frauenverein .
Tie verehelichen Frauen und Jungfrauen Karlsruhes

werden hiermit benachrichtigt , daß in der Klinik eine große
Bestellung von warme » Kleidungsstücken für unsere Trup¬

pen gemacht wurde . Es wird daher von Dienstag Mor¬

gen an Arbeit im Lokal oder auch nach Hanse abgegeben .

Nach dem , was die hiesigen Frauen und Jungfrauen
schon in dieser Art geleistet , find wir einer regen Theil -

nahme sicher .
Karlsruhe , den 9 . Oktober 1870 . Das Komite .

Geboren .
Karlsruhe . 8 . Okt. August , V . Jvh . Idstein , Schmied . — 9 . Okt . Hermann ,

V . Frdr . Meerwarth , Expeditor ; Bertha , B . Karl Neu , Fabrikant .

Aufneboteu .
Karlsruhe , 8 . Okt . Raupp , G ., von H - gsfeld , Gartenwächter , m . Urs . Hocken-

jos von Meißen .

Baden . ( Theater .) Mittwoch , 12 . Okt. Do « Ina » . Große Oper in 2 Ak¬

ten von Mozart .
* ) Der Text der Gesänge ist in der Macklot '

scheu Buchhandlung u . Abend «

an der Kaffe zu 12 kr. zu haben .



üt yause. |
Grschichtc » uud Bil ' tr zur Ruterhal - i

tonn und Kelrhrimg . i
l ’I . Jahrgang . Heft f .

Der Jahrgang 1871 erscheint in 8 wö - s
chentlichen reich illustrirten Heften, jedeS:
Heft zum Preise von _

mr & kr .
Zu Hanse ist nun in der That die

billigst « Farnilicnzeitichriit . die nicht
allein eine Reibe unterhaltender Romane ,Novellen , Humoresken sondern auch eine
Reihe anziehender Schilderungen auS

dem deulschen Kriege
mit vielen Illustrationen bringt . Außer¬
dem erhalten die Abonnenten mit dem
Schiußheft einen schönen Stahlstich ,

de» Erdbeeren ,als GratiSprämic .
Abonnement « auf den neuen Jahr¬

gang nimmt entgegen 66 2 2 . 1
Macklvtfrbe Bnchhandlft .

in Karlsruhe .

Lei Aagnsi Hirsdnvald in Berlin erschien so
(durch alle Bachhandlungen zu beziehen ) :

Handbuch
6613. 1 der

allgemeinen und speziellen
ArEMeiver © rdaitBMg |

* 8S £ lii 8e «
|Mit besonderer Berücksichtigung der neuesten Arzneimittel und der

neuesten Pharmacopoecn
bearbeitet von

Dr . L . Waldenburg , und Dr . C . E . Simon ,Dozent der Universität in Berlin . Apothehen - Besitzer in Berlin .Siebente neu bearbeitete
Auflage der Arzneiverordnungslehre von Posner und Simon ,

gr . 8 . 1870. Preis fl . 9.
Vorräthig iu k. Biclefeld’s Hofbuchhandlung in Karlsruhe.

Gebrüder Villmar in Ueilbronn
empfehlen

BakanLesStiperrdiuw .
6> 0. 1 Nr . 1877 . Das Karrer 'sche Sti -

venbium dahier im Betrage von jährlich94 fl . 80 kr. kommt mit Li . Oktober d . I .in Erledigung und ist daher an Nach¬kommen der Stistcrin wieder zu ver¬
leihen.

Diejenigen , welche sich um diese- Sti¬
pendium bewerben wollen und im Stande
find , sich über ihre Verwandtschaft mit
der Liifterin genügend auSzuwciien. ha - ^ . ,den ihre deßfallfigen Gesuche unter Bor - Pj $ ( 0l6H OÜCF TCFZOFGlC

mit 6 Schuß
13 fl . 15* * ft .; große 170, fl ;mit 12 Schuß 21 fl .

Preise der Patronen je nach Größe .

Interaational-Lekinstitut.

Gememderechnungs - Voran¬
schläge 7 Bogen L 12 kr.

Deßglerchcu 4 Bogen ä. 8 kr.
find zu beziehen durch die

Macklot '
sche Druckerei

in Karlsruhe.

6060.—3 Die Anstalt umfasst : 1) Handelsschule (deutsch , französisch
englisch , Buchhaltung etc .) ; 2) Vorbereitungs -Anstalt zum Examen fürden einjährigen « Militärdienst , (von 75 Candidaten sind t »G bestanden ) , I *orteepeefäI »i «ricl «e , Polytechnikum , Post ? 8
Pensionat mit strenger Discipliu : 10 Professoren (5 deutsche und 5 fremde '
wohnen in der Anstalt . — Näheres bei der Direktion in Bruchsal — Lehr¬
plan franko .

landumIHschMiche Wintcrschrüe
5470.3.2 9tr . J56 .

I Einzig sichere und dauernde I
Hilfe für

f

Geschlechtskranke
| «uf reelle Weise bietet allein

vr . Retau ' s Selbstbewabrung
mit 27 pathol . «nato mischen

Abbildungen
I durch Mittheilung eines durchaus I
bewahrten HeiloerfahrenS . Von dem [

! Buchs wurden 72 Auflagen lea .
1200,000 Eprmplare ) verbreitet u . j
! verdanken ihni allein in 4 Jahren f
jüber 6444 . 12 21

15,000 Personen
I ihre Gesundheit. Tausende von An- 1
I erkennnngSschrelben liegen vor und !
I selbst Regierungen und Wohlfahrts - 1
! behänden sprachen sich in Folge ei - 1
I »er ihnen übergebenen Denkschrift!

über die Wirksamkeit dieses Sud
! cheS höchst anerkennend aus . Aller !
! Schwindelei iremd , geht es daraus !
jaus , wahrhaft reelle u . billige Hilfe I

durch Aufstellung eine« stets Hilfe- 1
i bringenden , von den tüchtigsten!
I Aerzten geleiteten Heilverfahrens , zu l

schaffen und ist allen Leidenden, so I
wie auch Eltern und Erziehern al « I

I Rathgeber und Retter dringend zu jI empseblen. Verlag von G . Poe -
nicke's Schulbuchhandluug ini

»Leipzig und in jeder Buchhandlung !
I für 1 fl . 45 kr. zu bekommen.

streis - Anstalt für den .ffreiS Loarach , wird am 3 . November de « Jahre » ihrenv̂iertcn Lehrgang eröffnen . Eintreten können unbescholtene junge Männer jeder
Vorbildung und jedes Alters von 15 Jahren an . Dieselben haben sich vor der
Eröffnung mündlich oder schriftlich bei dem Vorstande , LandwirthschaftSlehrerLehnert in Müflheim , anzumelden . Zweck der Anstalt ist , wie b'.Sher , jungeLandwirthe in den Stand zu setzen , ihr Gewerbe mit Nachdenken und Nutzen
ẑu betreiben.
, Lehrgegenstände sind : Deutsche Sprache , Rechnen, Geometrie , Thier- und
iPflanzenknnde, Thierheikkunde, Physik , Chemie , physikalische Geographie, Acker¬
bau und Viehzucht.
; Auswärtig « Schüler haben für Kost und Wohnung selbst zu sorgen. Auf
Verlangen ist der Vorstand bereit , für Unterbringung in soliden und billigenHäusern Sorge zu tragen . DaS Schulgeld beträgt im Ganzen zehn Gulden .
Für thunlichste Unterstützung unbemitrelter Schüler ist Fürsorge getroffen. Schü¬
ller , welche die Anstalt schon einmal besuchten , werden jederzeit wieder aufgenonrmen ; es ist die Einrichtung getroffen, daß sich dieselbenweiter zu bilden vermögen

Der LusstchtSrath.
Heidenreich , Vorsitzender.

Lehnert.

Für WiedenikMllftr!

Fabrikzeichen.
Versendungen umgehend.

Zeichnungs - und PreiSbuch gratis .
Hch . Vachmayer in München .

6600.3 . 2 Alleinige« En- gros -Lager für den
Zollverein in Ditmars Petroleumlampen zu den
billigsten Preise » . Anerkannt beste« Fabrikat . —

Bl amitmawiinii .
Die Lotterie de« Bewerbe

Vereins in Triberg betr.
6591 . 1 Nr . 7625 . Wir bringen zur

allgemeinen Kenntniß , daß wegen de«
auSgrbrochenen Kriegs der zur Beräußc -
rnng der Loofe im Spielvlan bestimmte
Endtermin auf den 18 . Oktober 1871 fest-
gestellt wurde.

Triberg , den 2. Oktober 1870 .
Großh . Bezirksamt .

Erxieben.

Lieferung von Faschinen¬

draht .
6478.2 .2 Die Wasser- und Straßen¬

bau -Inspektionen Lörrach, Freiburg . Em¬
mendingen , Offenburg , A -pern , Rastatt ,Karlsruhe , Rruchsal und Mannheim be¬
dürfen zu den Rheinbauten ungefähr1400 Zentner Faschinendraht .

Dieser Draht soll in der Nummer 14
aus gutem Eisen gezogen werden und

er sich zum Binden von Senkwürsten
vollkommen eignet ; auch muß die Liefe¬
rung in jeder Beziehung den vorgelegten
Mustern entsprechen .

Die Ablieferung soll in Ringen von
fünf P unden geschehen und nach Bedarfin schicklichen Abtheilungen in der Zeit
vom 1. November d. I . bis 1 . Juli 1871
au«geführt werde» . >

Transportkosten nach den hierfür be¬
stimmt werdenden Eisenbahnstationen
werden keine vergütet.

Die hiernach zur Ueberuahme der gan¬
zen Lieferung »der eines TheileS dersel¬
ben Lufltragenden werden daher einge-
laden, ihre Anerbieten in verschlossenenund mit der Aufschrift

„ Faschinendrahtliefernufl "
versehenen Schreiben nebst Muster bis
Mvvtag , den 24. Oktoberd . I .,

Bormittags 10 Uhr,
bei Unterzeichneter Stelle einzureichenund darin anzugeben, von welchem Hüt¬tenwerke sie das für den Draht zu ver¬wendende Eisen beziehe » werden.

Nähere Auskunft , insbesondere bezüg¬
lich der Beschaffenheit des Drahte « ist
dieffeit« , so wie bei den genannten In¬
spektionen zu erhalten .

Karlsruhe , den I . Oktober 1870.
Großh . bad . Oberdirektion des Wasser-und Straßenbaues .

B -er.
Landes .

Dwigshaskiicr Lakaldainps-
schissfahrt

lag « ihrer siimmttichen Srudienzeug -
niffe hinnen 4 Wochen bei unterzeichnctcr Stelle cinzureichen.

Ucberlingen . den 5 . Oktober 1870 .
Ecmeinderath .

M . Steib .
Mutschcllcr.

Mayer .

Bekanntmachung .
6588. 1 Die Stelle des Forstaufscher «

in BurgliSberg bei Bamberg soll mit
einem kräftigen und zuverlässigen Manne
besetzt « erden .

Meldungen sind unter Beilage von
Zeugnissen schriftlich hierher einzureichen.

Castell rei Kitzingen , °m
4 . Oktober 1870.

Gräflich Castell 'fche Dornanial -
Eanzlei ,

Vbth . für Forstwirthschaft.
Wagener .

Pröll .

1 fl . 6 bis 2 fl . 36 .

Dolche i Mddestecke,
Stockdejcen fl . 1. 48. bis fl . 2. 48

Jagd - unö 31eifenief|er etc.
Wiederverkäufe:: erhalten Rabatt . 6581 .1
MMB

Offene Gehilfenstelle .
6617.2. 1 Bei Steucrprräquator BAN- tollt ist,

Mann in Achern findet ein Gehitfe 1 .
Klaffe ständige Beschäftigung gegen einen
jährlichen Gehalt von 500 fl .

WE Das Ml
net Journal bt

Sas .Kontor d . Bl .

Thcühabergcs,
6560 .3 .2 In ein feit Jabren rre«, sehr rentable « Fabrikgeschz -,

-in thätiger jüngerer Kausu,̂
Kenntnisse in » er TabakSbrrnft̂
und über Baarmiltr ! von 1 >- ^ocrfügt. al « Theilhabcr cintret-n

GefälligeFranko -Offertcn unter,(j i kUft Sr» Gfu ..898 vermittelt die Am
Expedition von Saakenflei :, .
ler in Frankfurt s . Vt .

I Kaufmann ,

Ulmer Spargelpflanzen ,
starke zweijährige , das Hundert zu 1 fl .
verkauft 6504.3 .2
Di « grotzh . landw . Gartenbauschnle j

Karlsruhe .

6586 .3 .1
ein , 29 Jahre alt, !

>welchem gute Referenzen zur Sehe I
stehen, sucht al « Buchhalter oder I
Korrespondent eine Stelle in einem |

I Handels - oder Fabrikgcschäft. Dcr -
I selbe ist gewohnt , selbstandiz zu jlarbeiten , und kann sogleich eintre -
I ten. Gefällige Offerten beliebeman !
I unter D . K. Nr . 85 zu richten an
! da « Bureau de « kommerziellen
I Bereius in Stuttgart .

Apolhekeverkauf .
6610.1 Eine solche in einer größer »

Stadt Baden « , sehr gut rentircnd , u »
50,000 fl.

Nähere« durchGüteragent Joh . Mit !
ler , vis- a -vis der goldenen Gani in
Mannheim .

Zu verkaufen . Ä « «
" '

nitur Polstermöbel , reich in Eichenholz
geschnitzt . Styl Loui « XV1-. so wie mrh
rere andere Garnituren Ealonmöbel . ele¬
gante Spiegel , Schränke, Tische , Voll¬
ständige Betten : c. , sind in Folge deS
durch den Krieg gestörten Geschästigan -
ge« sehr preiswürdig zu verkaufen. Nä¬
here schriftliche Anfragen befördert das
Kontor d . Bl . unter Nr . 6622.12 1

Zu verkaufen .

Offene Stelle .
6618 2 .1 Ein junger Mann , welcher

in der doppelten Buchführung gut be¬
wandert ist und zum Reisen Gewandt¬
heit besitzt , findet sogleich Stelle . An¬
meldungen mit guten Zeugnissen wollen
unter Chiffre L . It . poste restante Krh !
adrcssirt werden.

Für Werkmeister .
Karlsruhe . Ein im Hochbauwesen er¬

fahrener Architekt . welchem die besten
Zeugniffe zur Verfügung stehen, wünscht
bei einem größer » Werkmeister als

Bau - Geschäftsführer
piacirt zu werden . Vermittlung durchdas Kontor d . Bl . unter Nr . 6592.2,1

6596 2 . 1 Ein junger Mann ,rere Jahre in großen auswärtig ^
instiluten employirl war , mit deiyund Arbitragen - Geschäft gründtzund welchem die cmpfeb̂
Referenzen zur Seite stehen , toii ,in einem ähnlichen Geschäft als
svvndent oder Disponent placirtz,

'
Sein Eintritt kann auf Ber !an,z
bald erfolgen . Deßfallsige Off -,
liebe man unter Chiffre B . 0.die « nn -»ircen Expedition »o»senflein & Bögler in Frankfur
zu richten.

VerlorenerHiih !
Hund.

6630. 1 Em schwarz
braun getigerter starker
uerhuud mit gekürzter R
englischer Raffe und dem
„ Brillant̂ folgend, ist ai
den gekommen .

Dem Wiedcrbnugcr eine ;
Lelohnung durch

Kaufmann Rehfns in

Nähmaschine Nr . 2 , für schwere Schneider -
oder leichtere Ledcrerbciten , ist zu dem
festen Preis von 110 fl . ( Ankauf 160 fl .)
mit erlcichtecten Zahlungsbedingungen
zu verkaufen. Garantie für Güte der
Maschine. Unterricht wenn nöthig gratis
Nähere schriftliche Anfragen befördert LaS
Kontor d . Bl . unter Nr . 6623.6.16587.8 .2 Regelmäßige DampfbootSfahrten zwischen LudwigShafen-Mann -

heim , WormS, Mainz , Frankinrt a . Main re . und vise versa .
Abfahrten von LudwigShafen-Mannhcim in der Richtung nach Frankfurt a . M . :am 11., 13 . , 1b. , 17. , 19 . u . f. w . Oktober Morgens 6 Uhr.
Abfahrten »on Frankfurt a . M . in der Richtung nach LudwigShafen- Mann¬

hcim : am 12 ., 14., 16 . , 18 , 20. u . s. w. Oktober, Morgens 6 Uhr.
Nähere Auskunft über Frachten u. s. w . ertheilt stet« bereitwilligst :
Ludwigshsfen a . Rh . und Mannheim , den 8. Oktober 1870 .

S . Lcderle .

Asphaltirte Dachpappen
in Rollen .

beste Qualität , find in großem Vorrathe zu haben bei 6183 .6 .5J . W . üorg , Dachdeckermeister,B 4 » 15 in Mannheim .NB . Auch wird auf Verlangen die Eindeckunz von mir selbst äusgesührt.
Hontrea! OceA» Sleamship Compaay.

Antwerpen \ 1a Xiiverpool Quebec nach Canada undden Vereinigten Staaten Amerikas .5997. 16.10 Kürzeste , billigste und bequemste Reise für Auswanderer , be -muß in gehörig auSgeglühtem Zustande , sonders nach den amerikanischen Staaten Illinois , Michigan , Jowa ,
"Wisconsin ,zähe , biegsam ûnd von der Art sehn, daß Minnesota , Kansas , Ohio, so wie nach San Francisco , China & Japan .Die Auswanderer werden von Liverpool bis Chicago von einem Dolmet¬scher begleitet . Regelmässige Abfahrten jeden Samstag von Antwerpen nndjeden Dienstag nnd Donnerstag von Liverpool mit den ausgezeichneten , für

Passagierbefördernng speziell eingerichteten Postdampfschiffen der Allan -Linie .Preise für Zwischendeck zweiter und erster Klasse aufs Billigste beiKithard Berns , General-Agent ,Antwerpen , 32 Marche aux Chevaux.

Anzeige.
6519.3.3 Mein Bureau befindet fick) bei HerrnBraun , Bierbrauerei zum goldenen Lamm , Haupt¬straße, Stadt Kehl .

C . Schwarzmarm ,
_ Spedition &* Agenturen .

Schneidergesnch .
6620.2 . 1 Junge Leute , Welche die Schnei

derprofession erlernt und d « S 17 . Lebens¬
jahr zurückgelegt haben, finden bei dies-
seitiger Eskadron gegen angemessenen
Lohn Aufnahme alSOekonomiehandwerker.

Karlsruhe , den 9. Oktober 1870.
Großh . 1 . Ersatz- Eskadron .

Schafwaideverpachtung .
6590.2.1 Die Gemeinde Niedereschach

verpachtet am DienStag , den 25. d . M . ,
Vormittags 10 Uhr , ihre Sommerschai-waide für 1871 auf hiesigem Rathhau «,wozu Liebhaber eingeladen werden.

Niedereschach . den 8 . Oktober 1870.
Bürgermeisteramt .

Herbst.

liefert meine Fabrik stets frisch und von anerkannt
gleichmäßig guter Qualität zu billigem Preise . Un
ter Zufichernng promptester Bedienung halte ich den¬
selben den Herren Bauunternehmern krestens empfoh¬len . J . F . JEspeiiscItied6460-2-2 in Jfletnnhelm .

Heilung der Unlerleibsbrüche,
durchfelbst

^bei älteren , schwer gebrochenen Personen radikale Heilung erzielt ,ein neues , von Unterzeichneiem erfundenes Verfahren .
Briefe nimmt franko emgegen 5934 .8 .8Melsirleli Caroli , Bandagist

in Lahr (Baden).

Zu verkaufen
2 Esfisfäffer h 10 Ohm , 4 desgl . L 4
Ohm , 1 Malzschrotmühle. Wo , sagt da«
Kontor d. Bl . unter Nr . 6619 . 1

Empfehlung.
6527.3 .3 Bei der am 6 . d . beginnenden

Weinlese in Hambach, Station Neustadt,
empfiehlt sich bestens

Ehr . Heiligemtkal .
Weinkommisstonär und Gastwirth

zur Krone.

Anzeig,
6k03.1 Benachrichtige meine verehrliche

Kundschaft, daß , obfchon eine bedeutende
Feuersbrunst meine Harzproduktensabrik
nebst vielen Rohstoffen in Asche legte,die Lieferungen der gemachten Abschlüsse
nur für diesen Monat um wenige Tage
verzögert werden .

Um gefl . fernere Ertheilung gesch .
Ordre » bittet

An «. Andre Sohn
in Oppenau .

Oberbrauerstelle .
6595 2 .1 Wir suchen einen tüchtigen

jüngere Brauer , der gute theoretische
Kenntnisse und eine mehrjährige Dienst¬
zeit mit guten Zeugnissen nachzuweisen
vermag , bis 1. November als Oper -
braner . Gehakt 700 fl . und freie
Wohnung . (H . 3671.)Do » a « eschingen , in Baden , 4 . Ok¬
tober 1870. *
FÜrstt . fürstenbergisch « Brauerei -

» erwaltung .

Marlnheim .
Junge Leute , die eine »er hiesigen Lehr¬

anstalten besuchen , oder in einem Hand-
lungShaus eintreten wollen , finden um
mäßigen Preis Aufnahme in die Famllii
eines ProfefforS . Strenge Aufsicht , gut,
Verpflegung und Förderung in den Stu -
aien zugefichert. Näheres durch da« Kon¬
tor d . Bl . unter Nr . 2018.—60

Kellnergesuch . ger
°

K-Vn .? p- ? i 9
vis 24 Jahren , welcher etwas französisch
ipricht und mit schöner Handschrift ver¬
sehen ist , findet eine lohnende Stelle
durch das Bureau für Arbeitnachwei«
in Karlsruhe .

Für Bierbrauer.
6599.2. 1 ES Wird ein « Partie ge- &

» raucht « grotze Lagerbierfeiffer und
kleine PreffisnSküffer zu kaufen ge¬
sucht . Franko -Osierten unter L . 8 .
Nr . AS « poste restiintc Mann¬
heim .

Kellner ,
ein angehender , mit be¬
scheidenen Ansprüchen fin¬det Stelle durch das Bureau für Arbeit -

nachwei « in Karlsruhe . 6615.1

H Epiltpkischt Krampst!
heilt briefl . nach langjährigen Er -olg^
Sxezialarzt Dr. med . Cro nfeld in
( in . Leipigerstr. 109. 5851
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Heilbronn , 8 . Okt . Gerste 4 .42. 1 „mi ju 1M 6.3- 40 , Haber 4 .12- 36.
Lauingen, 8. Okt . Waizen 22A2,L -

nen 22 , Roggen 15.30 , Gerste J Mahl zu
Haber 7.33. mfee und

Offenburg , 8 . Okt . Waizen 7 .30, ^ ich
in der bei
ih in Dvl

Frankfurt a . m . , 10. Olt . Stiftung vol

. 11
waizen6.39, Korn 5 .9, Haber 5.36, Ä
5.36.

heute fortgesetzten Zirhung 6 . Klafft entgegStadtlotterie fielen auf Nr . 8390: Ä . " , t ; «
fl ., Nr . 21719, 17608, 9321 , 15976,3 018
und 3594 je 1000 fl ., Nr . 6590 u. ! ftN WNN
je 300 fl . er Verwa

erste» '

chreiner ,
6517 .6.3

10— 12, auf Möbel , fin¬
den dauernde Beschäftigung in der Mö¬
belfabrik von

L . Wittich ,
Wilhelmsstraßc 13 in Karlsruhe .

Neue Stoffmuster aller Art
(gefärbte und bedruckte Stoffe , Garne ,
Filz « re .) , für welche ein regelmäßiger
Bedarf vorhanden , der sich jährlich auf
Uttgefähr 200 Thir . stellt, werden in
monatlichen oder kürzeren Raten zu kau .
fen gesucht , wenn denselben eine kurze
Angabe über die verwendeten Farbma -
tcrialien rc . beigefügt wird . Färbereien
und Ehemikern , denen «in Laboratorium
zur vtrfügung steht , sey diese Offerte
beiondcr« empfohlen. Zuschriften mit H.
2762 befördert die Annoncen -Expedition
von Rudolf Mofsc in Berlin . 6601 .1

Klaviere |u *fctni £t^n <m
Pianosorte - Lager

»on Lttdwi « SchweiSgnI » Herrenstr .
Nr. 81 in Karlsruhe . 64117 6

Heirathsgefuch .
6583.3 . 1 Ein in den 30er Jahren stehen '

der Mann , katholisch , mit gesicherter Exn
stenz, bietet , da cs ihm an Dauienb «'
kannlschaftmangelt , einer gebildeten jun¬
gen Dame mit häuslichem Sinn und
Vermögen Gelegenheit , sich mit ihm zu
»erehelichen . Daraus Reflektirende « ollen
unter Einlage ihrer Photographie ihre
Lfferten unter Chiffre A . N . 246 poste
restante Lahr gefälligst aufgcbcn.

Verschwiegenheit Ehrensache .

Englische Regenmäntelin ausgezeichneter, dauerhafter Waare sind in drei verschiedenen Qualitäten cingetroffen.Durch bedeutende Einkäufe in diesem Artikel kan« ich folgende P -rei «trmätzig «ng , so lang « Vorrath Ibesitze, eintreten lassen .
oder

44 "
112

8 fi. 15 kr.

46 "
118

8 fl. 48 kr .

48"
124

9 fl . 15 kr.

6625 .3. 1

50 " 62" 54 " engl . Zoll130 136 142 ctm . lang9 ft . 48 fr. 10 fl. 10 fl . 48 kr .A . MerzniaiiBi ,
Langestraße 155 i» Karlsruhe .

Stellegesnch .
Karlsruhe . Ein junger Mann , welcher5 Jahre in einem Detail - und Engros -

Geschäfke servirre , sucht eine Stelle als
Lomptoirist in einem solchen oder in ei¬
nem Fabrikgeschäste.

Gefällige Offerten nimmt entgegen da «
Kontor d . Bl . unter Nr . 6567.2 .2

6487 .2.8 Lin junger Mann , der schon
einige Jahre in der Bäckerei beschäftigt ,
wünscht unter bescheidenen Ansprücheneine Stelle in einer Konditorei .

Franko- Oficrten G. G. Bammenthalbei Heidelberg.

Theilhaber gesucht ,
still ober ihätig , zur größeren Ausdeh¬
nung eines feit 10 Jahren in Süddeutsch¬
land bestehenden , nachweislich rentablen !
Fabrik - und EngroS - GcschäfkeS mit un¬
gefähr 20,000 fl. Einlage .

Franko -Offerte snh . 1, . ( 211 an das
Annoncenbureau von Rudolf Woffe
in Nürnberg . 6421.4 .3

6459.3 .3 Zum sofortigen Eintritt io
eine Buchdruckerei in Frankfurt a. M .
wird ein

Schweizervegen
gesucht, dem neben dauernder Beschäfti
gung ein seinen Leistungen entsprechendes
Salair zugefichert wird. Offerten snh .
A . L . 265 au die Aunoncen -Sxpedi -
tio « von 8 . £ . Staube & Eie . in
Frankfurt a . M .

GastHofsköchingesuch .
6616. 1 Eine perfekte , mit guten Zeug¬nissen und verträglichem Karakcer, findet

sehr gut bezahlte Stelle durch da« Bu¬
reau für Arbcitnachweis in Karlsruhe
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